MA. 


Erſcheint täglich Abends 
Nr 
„ 2,25 Mk., bei allen ®oflanftalten 2 


spreis vierteljährli 
0 Mk., durch Boten 195 


Dienſtag, den 18. Juni 190]. 


„durch 


11 9 5 


zeile 30 


e 15 
90. 3 


Briefträger ins Haus 2,42 Mt, 


—— m —.—0 ä [{ — — —— 


Thorner 


2855 Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
Kleinzeile oder deren Raum für Hiefige 10 Pf., für 
f, an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
ale für die Abends erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Treppe. | 


Anzeigen-Anachme für alle auswärtigen Seitungen | 
Sprechzeit 10-11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. g 


Geſchäftstelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Die Enthüllung des Bismarck⸗ Denkmals]! Zur rechten und linken Seite des Denkmals, 


daß 


auf deſſen breitem, granitnem Unterbau, waren lte 

in Berlin. die eingeladenen Herren verſammelt, ein glängen-|er nie geirrt, wie konnte es bei dieſem Leben und 
Originalbericht.) der Kreis, ſowohl in geiſtiger Bedeutung wie] Weſen anders ſein! — Stets ſtrebte er großen 
( 


P. L. Berlin, 16. Juni. 


Aengſtlich und beſorgt wandten ſich am 
heutigen Sonntagmorgen zahlloſe Blicke zur 
Himmelsdecke empor, die ſich grau und trübe über 
der Reichshauptſtadt wölbte. „O Jupiter 
Pluvius“, flehten Viele, „habe ein Einſehen, 
halte zurück mit deiner naſſen Spende, welche 

uns die Witterungsberichte in fo ſichere Ausſicht 

geſtellt, ſei gnädig und verregne uns nicht unſere 
Bismarck⸗ Feier!“ Und der Gott erhörte die 
Bitten, wie ſie nur je ein Gott erhören kann, 
dem die Wettergelehrten ſein Thun fix und feſt 
vorgeſchrieben, er band die ſchon geöffneten 
Regenſäcke wieder zu, machte ſogar eine kleine 
Anleihe bei ſeinem Kollegen, dem Sonnengott, 
und ſtörte uns nicht unſere Bismarck⸗Feier. 

Unſere Bismarck⸗Feier! Heute ſchlug wieder 
einmal das Herz Deutſchlands in Berlin! Das 
merkte man, je mehr man ſich dem Denkmals⸗ 
platze näherte, das fühlte man in der weihevollen 
Mittagsſtunde, wo ſich plötzlich der Himmel zu 
öffnen ſchien und aus hellem Blau, der Farbe 
der Treue, hoffnungsvolle Sonnenſtrahlen nieder⸗ 

funkelten, als gälte es Treue gegen Treue. Und 
dieſe Treue, eine echte, eine deutſche, eine mann⸗ 
hafte Treue, hat heute Berlin, hat ganz Deutſch⸗ 
land jeinem größten Sohne erwieſen! Das war 


ei s Zeit war keine Denkmalsent⸗ 
e ee 


hüllung, wie wir 

drumherum nun ſchon mehr wie zur Genüge 
kennen, das war ein Volksfeſt im ſchönſten Sinne 
\ des Volkes. Tauſende und Abertauſende ftrömten 
vom frühen Morgen an dem Thiergarten zu und 
ſäumten die verſchiedenen Wege ein, die zum 
Denkmalsplatze führten, hier ſprach nicht nur 
Neugierde mit und die Luſt, ein paar freie 
Stunden mit Nichtsthun und Zuſchauen zu ver⸗ 
bringen, hier herrſchte mehr der Drang vor, mög⸗ 
lichſt dabei zu ſein und dem großen Toten 
huldigen zu können, wenn die Hülle von ſeinem 
Erzbilde ſiel. 

Ungemein maleriſch und eindrucksvoll wirkte 
der vor dem maſſigen Reichstagsgebäude ſich aus⸗ 
breitende Denkmalsplatz, der bekanntlich mit 
prächtigen Gartenanlagen geſchmückt iſt, die ſich 
um die rechts und links vom Denkmal liegenden 
Waſſerbecken, in denen aus Sandſtein geſormte 
Tritonen ſich ſpiegeln, erſtrecken; dichte Büſche 
von Roſen und Azaleen erheben ſich längs der 
Baſſins und Ketten anderer Blumen ſäumen die 
friſchen Grasflächen ein, hinter denen heute 
Tribünen errichtet waren, mit rothem Tuch be⸗ 
ſchlagen, von welchen ſich lebhaft Tannenguirlanden 
abhoben, während oben Wimpel, Fahnen und 
Banner von Flaggenmaſten herniedergrüßten und 
eine ſtarke Vermehrung erfuhren durch die 
prunkenden, ſchweren Fahnen der ſtudentiſchen 
Verbindungen, die aus ganz Deutſchland ihre 
Vertreter hierher geſandt hatten. In vollem 
Wichs, die blanken Schläger in den Händen, 
ſtanden dieſe ſorſchen, friſchen Vertreter Jung⸗ 
Deutſchlands dort oben und trugen ihr redlich 
Teil bei zu dem farbenreichen Bilde, das hell 

und freudig gehoben war durch die ſommerfriſchen 
Toiletten der Damen, unter denen viele elegante 
und ſchöne Erſcheinungen zu bemerken waren. 
In frohem Weiß leuchtete es von der hinter dem 
Denkmal, alſo vor der Treppe des Reichstags⸗ 
palaſtes, errichteten Kinder⸗Tribüne herüber, auf 
welcher 1500 Schüler und Schülerinnen, letztere 
in der Mehrzahl, ihre Plätze erhalten hatten, 
während ſeitlich dieſer Tribüne und vorne in der 
offenen Wandelhalle des Reichstagsgebäudes die 
Abordnungen zahlloſer Krieger⸗ und ſonſtiger 
Vereine mit ihren Fahnen ſtanden. Gegenüber 
dem Denkmal, deſſen graue Hülle vorn den 
mächtigen Reichsadler zeigte, war das weiße, von 
einem oben die Kaiſerkrone zeigenden Baldachin 
gekronte Kaiſerzelt errichtet, verziert mit goldenen 
Quaſten wie Streifen und ſchmalen, grünen 


inem dunkelrot beſpannten Podium ſtehenden 
Zeltes waren unten weit aufgeſchlagen. 


ihnen der greiſe Fürſt Hohenlohe im Frack mit 
dem Orange⸗Bande des Schwarzen Adlerordens 
und Fürſt Herbert Bismarck in Generalsuniform. 
12 anden auch die Offiziers⸗Deputationen der H 

alberſtädter Küraſſiere, des Bismarck⸗Regiments, 
zu welchem der eiſerne Kanzler ſtets freundliche 
Beziehungen unterhalten. 


Wagen das Kaiſerpaar, der Kaiſer in Generals⸗ 


robe 
ſchwarzen Bolero⸗Jäckchen, das leichte gelbe 


Tannenumrankungen, die weichen Stoffe des auf 


Provinzen und anderen deutſchen Länder waren 
hier vertreten, in erſter Linie durch die in ihre 
ſammetnen Amtstrachten gehüllten und mit 
ſchweren goldenen Ehrenketten geſchmückten Rektoren 
der Univerſitäten, denen ſich viele Profeſſoren an⸗ 
geſchloſſen. In ihren mittelalterlichen Gewändern 
ſah man die Senatoren unſerer Königlichen 
Akademie, darunter im ſchlichten Frack viele Ge⸗ 
lehrte, Schriftſteller, Künſtler, eine große Reihe 
hoher Offiziere mit blitzenden Orden, die Berliner 
und Charlottenburger Stadtverordneten mit ihren 
güldenen Abzeichen, proteſtantiſche und katholiſche 
Geiſtliche in wallenden ſchwarzen Talaren, hoch⸗ 
geſtellte Beamte in goldgeſtickten Uniformen und 
mit Dreiſpitz — „wer kennt die Trachten, kennt 
die Namen, die alle hier zuſammen kamen!“ 
Links vom Kaiſerzelt nahmen die Reichstagsab⸗ 
geordneten, die um halb zwölf Uhr in geſchloſſenem 
Zuge das Reichstagsgebäude verlaſſen und ſich 
die breite Treppe hinunter zum Feſtplatze begeben 
hatten, Aufſtellung, rechts die Mitglieder des 
Bundesrats und die früheren Miniſter, unter 


Pünktlich zur Mittagsſtunde nahte im offenen 


uniform, die Kaiſerin in einer duftigen Frühjahrs⸗ 
aus lila Seiden⸗Krepe mit einfachem 


Strohhütchen vorn lila garniert, von gleicher 
Farbe war die lang herabhängende Boa. Unter 
den Klängen eines neuen Präſentiermarſches ſchritt 
der Kaiſer, in der Hand die Marſchalls⸗Reitgerte, 
die Front der draußen aufgeſtellten Ehren⸗ 
kompagnie des II. Garbe- Regiments ab, mit 
lautem „Guten Morgen Ew. Majeſtät“ von den 
Soldaten begrüßt, dann mit der Kaiſerin in das 
Zelt tretend, dort empfangen von dem Denkmals⸗ 
Komitee. 

„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“, ſo 
erklangem in hellem Chor die Kinderſtimmen, 
und gleich nachdem ſie geendet, betrat Herr von 
Levetzow, der langjährige Reichstagspräſident und 
Vorſitzende des Denkmal⸗Komitees, die zwiſchen 
dem Denkmal und dem Kaiſerzelt befindliche 
kleine Redner⸗Tribüne, das Kaiſerpaar, die Fürſten, 
die übrigen Erſchienenen begrüßend und mit 
warmen, ſchlichten Worten deſſen gedenkend, dem 
das Denkmal errichtet und deſſen Ausruf: „Wir 
Deutſche fürchten Gott, ſonſt nichts in der Welt“ 
uns ſtets zur Richtſchnur dienen wird, „und 
wenn ich als Märker hier zu Märkern ſprechen 
darf“, ſo ungefähr hob der Redner hervor, „fo 
ſehen wir mit beſonderem Stolz auf den Mann, 
der brandenburgiſchem Boden entwachſen.“ Zum 
Schluß bittet Herr von Levetzow den Reichs⸗ 
kanzler, das Denkmal, das Deutſche aus allen 
Weltteilen ihrem großen Bismarck errichtet, in 


die Obhut des Reiches zu nehmen, denn dem 


ganzen Reiche gehöre es an. 


Reichskanzler Graf Bülow im Minifterfrad 
mit Band und Stern des Schwarzen Adlerordens 
nahm den Platz Herrn von Levetzow's ein, mit 
ruhiger, klarer Stimme ſeine Rede haltend, eine 
den großen deutſchen Standpunkt vertretende, ge⸗ 


dankentieſe, formvollendete, warmherzige, kluge 


Rede, in welcher dem Toten gegeben wird, was 
des Toten iſt, und dem Lebenden, was des 
Lebenden iſt! In knapper und doch ſcharf er⸗ 
gründender Weiſe beleuchtete Graf Bülow ſeines 
gewaltigen Vorgängers Leben, ſeinen Charakter, 
ſein Werk, ſeine Stellung zu Deutſchland und 
Deutſchlands Stellung zu ihm. „Nicht wie 
Moltke ging Bismarck einſame Gedankenpfade, 
er ſtand mitten im Kampf, eine kampffrohe 


den Pallaſch geſtützt, ſteht oben der erzene Bis⸗ 


dem 
mittleren Relief, die Erziehung des Deutſchen 
ſympatiſch darſtellend. Das eine weiße Atlas⸗ 
band des Kranzes trug das kaiſerliche Monogramm 
mit der Krone, das andere in Goldſchrift: „Des 
großen Kaiſers großem Diener.“ — — 

Sich wieder dem Zelt zuwendend, ſprach der 
Kaiſer den Fürſten Herbert Bismarck an, mit 
ihm einige Minuten plaudernd und ihn auch bei 
dem folgenden Rundgange um das Denkmal an 
ſeiner Seite behaltend, während neben der Kaiſerin 
Reinhold Begas ſchritt, die übrigen Fürſtlich⸗ 
keiten, unter ihnen Prinz und Prinzeſſin Leopold, 
Prinz Albrecht mit ſeinen Söhnen, der junge 
Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, ſich dem 
Kaiſerpaar anſchließend. Während dieſer Be⸗ 
ſichtigung ſpielten die Kapellen und ſangen die 
Kinder „Deutſchland, Deutſchland über Alles“, 
aber es fehlte der rechte, fortreißende Zug, der 
Himmel war wieder trüb und es ſchien mit 
einem Male kühl geworden zu ſein, und ſo 
etwas dämpft die Begeiſterung doch recht merklich. 

Mit einem Parademarſch der Ehrenkompagnie 
ſchloß die Feier. a 

Von allen Seiten drängten die Abordnungen 
mit ihren Fahnen heran, und ein ganzer Berg 
von Kränzen türmte ſich am Sockel auf, koſt⸗ 
bare und auch ganz einfache, und welch' tief⸗ 
empfundene, von Herzen kommende und zu Herzen 
gehende Worte treueſter Verehrung und innigſter 
Dankbarkeit las man auf den Schleifen. 

Und ſtolz, ſtark, in ſich gefeſtet, die Linke auf 


marck. Die Augen auf das Blättermeer des 
Tiergartens gerichtet, als ſuchten ſie den großen 
Kaiſer da drüben, in deſſen edlen Marmorzügen 


Dentſches Reich. 


Der Kaiſer beſichtigte am Sonnabend 


mittag auf der Saalburg die Arbeiten zum 


Wiederaufbau des Prätoriums und traf kurz nach 
12 Uhr auf Schloß Friedrichshof zum Beſuch der 
Kaiſerin Friedrich ein. ö 

Der Beſuch des Kaiſers in Emden 
iſt auf den 9. Auguſt feſtgeſetzt worden; es werden 
dort die Denkmäler des Großen Kurfürſten und 
Friedrichs des Großen eingeweiht. 


I durch Böllerſchüſſe an 


Für den Schutz kaiſerlicher Reden 
und Aeußerungen find, wie wir erfahren, nun⸗ 
mehr eingehende Beſtimmungen getroffen worden. 
Ueber die Einzelheiten iſt bisher nichts Beſtimmtes 
geworden, doch erzählt man ſich in 
jene Beſtimmungen ſehr 


öffnung der neuen Anſtalt ſchon im Jahre 1903 
wird erfolgen können. 

Subventionierte Abgeordnete. 
Der „Vorwärts“ hatte behauptet, es gäbe Reichs⸗ 
tagsabgeordnete, die vom Bunde der Landwirte 
„ſubventioniert“ würden. Heute ſchreibt das 
Blatt: „Wir glauben, daß die Bundesleitung 
demnächſt den Kaſſierer des Bundes, Herrn 
Richter in Berlin, Deſſauerſtraße 7, anweiſen 
wird, der Oeffentlichkeit Mitteilungen über die 
Namen der ſubventionierten Abgeordneten und 
die Höhe der ihnen gewährten Beiträge zu machen.“ 
Die Herren v. Wangenheim, Dr. Guſt. Röſicke 
und Dr. Diederich Hahn, die zu dem Bunde im 
Verhältniſſe ſtehen, meint der „Vorw.“ hierbei 
nicht. Er deutet auf andere Abgeordnete der 
rechten Seite des Hauſes hin. Wer ſind dieſe? 

Ueberzeugungsfreiheit in 
Preußen. Konſiſtorialrat Dr. Reicke, ſeit fünf 
Jahren Juſtitiar des Konſiſtoriums der Provinz 
Brandenburg, iſt „im Intereſſe des Dienſtes“ 
gegen feinen Willen nach Königsberg i. P.. ver⸗ 
ſetzt worden. Die Verſetzung iſt darauf zmückzu⸗ 
führen, daß Dr. Reicke als Verfaſſer des Theater⸗ 
ſtücks „Freilich“, als Schriftführer des Goethe⸗ 
bundes und als Vertreter liberaler Geſinnung im 
Proteſtantismus ſich das Mißfallen der Orthodoxie 
zugezogen hat. Dr. Reicke will, da ihm alſo 
zugemutet wird, ſeine Ueberzeugung zu opfern, 
überhaupt aus dem Staatsdienſt ausſcheiden. 

Amtliches Wahlergebnis: Bei der 


am 12. Juni ſtattgehabten Reichstagserſatzwahl 


in dem Wahlkreiſe Ottweiler, St. Wendel, Meiſen⸗ 
heim wurden im Ganzen 30 799 Stimmen ab- 
gegeben. Davon entfielen auf den Geheimen Berg⸗ 


ein mildes Grüßen liegt. . rat Prietze, Saarbrücken (nationalliberal) 15 724 


Stimmen. Der Landtagsabgeordnete E. Juchs, 
Köln (Centrum) erhielt 14 958 Stimmen und der 
Buchhalter Lehmann (Sozialdemokrat) 106 Stim⸗ 
men. Elf Stimmen haben ſich zerſplittert. Ge⸗ 
heimer Bergrat Prietze⸗Saarbrücken iſt ſomit gewählt. 
Den Kreis der Offiziöſen beabſichtigt 
Graf Bülow erheblich einzuſchränken. Nach der 
„Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ hat das Staatsminiſterium 
beſchloſſen, fortan Verlautbarungen halbamtlicher 
Art nur durch die „Berliner Korr.“ und die 
„Norddeutſche Allg. Ztg.“ erfolgen zu laſſen, 
außerdem ſoll keinerlei offiziöſe Inſtruktion von 
Journaliſten durch Miniſter erfolgen. Eine analoge 
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Bee. 
Fer 


Anweifung hat der Reichskanzler den Chefs der 
Reichsämter zugehen laſſen. 

Die höhere Poſtlauf bahn. Dem 
Vernehmen der „Deutſchen Verkehrsztg.“ zufolge iſt 
bei der am 7. Juni im Reichs⸗Poſtamte ſowie 
anderer Reichsreſſorts und preußiſcher Miniſterien 
ſtattgehabten kommiſſariſchen Beratung im allge⸗ 
meinen über die Geſtaltung der künftigen höheren 
Laufbahn in der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung eine Einigung erzielt. 

Von einer Strafexpedition zur 
Unterwerfung des unbotmäßigen Häuptlings 
Semikore in Kamerun iſt der am 15. Februar 
von Yaunde aufgebrochene 
Schimmelpfennig nach Erſtürmung des Orts 
Semikore am 12. März nach dem „Kolonialbl.“ 
mit einem Verluſt von 2 Toten und 17 Ver⸗ 
wundeten in Yaunde wieder eingetroffen. 

Die erſte württembergiſche 
Kammer iſt der Reſolution der Abgeordneten⸗ 
kammer bezüglich der Zulaſſung der fakultativen 
Feuerbeſtattung nicht beigetreten. Die Herren 
können ſich alſo ungehindert begraben laſſen. 


Ausland. 


Frankreich. 

Eine Herabſetzung der Zucker⸗ 
prämien um 50 PCt. iſt nach der „Magdeb. 
Zeitung“ im franzöſiſchen Miniſterrat vom 
Finanzminiſter Caillaux befürwortet worden mit 
der Begründung, daß der diesjährige Staatszuſchuß 
an die franzöſiſchen Zuckerfabrikanten 100 Mill. 
überſteigt, was mit dem ſonſtigen ungünſtigen 
Steuereinnahmen unverträglich ſei. 

Italien. 

Die Taufe der Prinzeſſin Jolanda Margherita 
fand Sonnabend Vormittag im Ouirinal ſtatt. 
England. 

Der „Standard“ glaubt zu wiſſen, der 
Schatzkanzler habe erklärt, er könne dem 
Plane eines Wertzolles auf Kohle wegen 
des Einſpruches des Landes Wales nicht zuſtimmen, 
er ſei indeſſen bereit, die Frage der Ausfuhr des 
Steinkohlenkleins zu prüfen, die durch den Zoll 
von einem Schilling ganz zum Stillſtand gebracht 
ſei. Wie „Daily Telegraph“ berichtet, habe der 
Schatzkanzler der Herabſetzung des Zolles für 
dieſe Kohlenſorte auf die Hälfte, d. h. auf 6 
Pence, im Prinzip zugeſtimmt. 


Der Krieg in Südafrika. 
Bon Kriegsſchauplatz kommt mit der üblichen 


Verſpä ung, welche die Kapſtädter Zenſur allen 
britiſch Unglücksmeldungen zu verſchaffen weiß, 
die br liche Nachricht, daß am 10. Mai ein 


großes Gefecht in der Umgegend von Warmbad 
ſtattgefunden hat. Ein engliſcher Proviantzug 
mit 240 Wagen fiel den Buren in die Hände. 
Infolge dieſes erheblichen Verluſtes mußten die 
Engländer Pietersburg räumen. 

In Londoner parlamentariſchen Kreiſen wird 
behauptet, die engliſche Regierung warte ein als 
ſicher bevorſtehend betrachtetes Manifeſt 
Krügers betreffs der Einſtellung der Feind⸗ 
ſeligkeiten in Südafrika ab, um ſodann bezüglich der 
zukünftigen ſelbſtſtändigen Regierung 
der Burenſtaaten, ſowie einer Am neſtie 
der Rebellen der Kapkolonie das weitgehendſte 
Entgegenkommen anzubieten. 

Aus Molteno, 16. Juni, wird gemeldet: 
Nachdem die in der Kapkolonie eingedrungenen 
Buren nach der Grenze von Kraffraria gedrängt 
waren, wollten ſie nicht auf Kafferngebiet hinüber⸗ 
gehen, ſondern brachen wieder nach weſtlicher 
Richtung durch. Sie beſtehen aus drei Kommandos 
unter Kruitzinger, Fouche und My burg, jedes 
200—300 Mann ſtark. Das Kommando 
Kruitzingers hat die engliſche Poſtenlinie zwei 
Meilen ſüdlich von hier auf dem Marſch nach 
Weſten geſtern Nacht durchbrochen. Es heißt, 
daß die Buren durch die Einnahme von Jamestown 
ſich wieder gut mit Kleidungsſtücken und Munition 
verſehen haben. Kruitzinger erzählte einem Farmer, 
daß der Einmarſch von Burenkommandos erſt in 
ſeinen Anfängen ſtehe. Die Buren hätten die 
Abſicht, die Engländer zu zwingen, die Kapkolonie 
ebenſo zu verwüſten, wie die beiden Republiken. 

Frau Botha hatte Sonnabend eine 2 ½ſtündige 
Unterredung mit dem Präſidenten Krüger und 
reiſte ſodann nach Brüſſel zurück. 


Der Krieg in China. 


Die Leiche des ermordeten deutſchen Geſandten 
v. Ketteler wurde am Sonnabend früh in Peking 
nach einer religiöſen Feier an Bord eines 
Dampfers zur Ueberführung nach Deutſchland 
gebracht. 

Walderſee hat ſich am Freitag vom Kaiſer 
von Japan verabſchiedet. Er erhielt zum Geſchenk 
zwei Japanvaſen und einen Wandſchirm, welcher 
in Stickerei den heiligen Berg Fudjiyama mit 
ſeiner Umgebung darſtellt. Walderſees Begleiter 
erhielten Orden. Am Montag wird Walderſee 
nach Nikko abreiſen, am 18. von dort nach Kobe 
auf der „Bertha“. Am 22. Juni erfolgt die 
Einſchiffung auf der „Gera“ von Nagaſaki zur 
Heimfahrt. 

Die deutſche Garniſon in Schanghai wird 
nach der „Times“ zwei Bataillone ſtark ſein 


Hauptmann v. 


unter dem Befehle des Oberſtleutnants Graf v. 
Schlippenbach. 

Der „Morning Poſt“ wird aus Schanghai 
gemeldet: Deutſche Kanonenboote patrouilliren 
auf dem Yangtſe bis Ichang, wo der „Iltis“ 
während des Sommers verbleibt. Die Franzoſen 
und die Deutſchen haben die Abſicht, Tſchangſcha, 
die neue Hauptſtadt der Provinz Hunan, von 
Kanonenbooten, die zu dieſem Zweck den Tatung⸗ 
See durchqueren würden, beſuchen zu laſſen. 
Tſchangſcha iſt bis jetzt erſt einmal von einem 
fremden Kriegsſchiffe, und zwar von einem eng⸗ 
liſchen Kanonenboote beſucht worden. 


Aus der Frauenbewegung. 


Weibliche Armenräte in Wien. Im 
Wiener Magiſtrat iſt kürzlich ein Bericht über die 
Reform der öffentlichen Armenpflege erſtattet worden. 
Ein ſehr bemerkenswerter Punkt dieſes Referats 
iſt der Vorſchlag, zum Amte des Armenrats künftig 
auch Frauen zuzulaſſen; damit würde der Magiſtrat 
nicht nur einem längſt gehegten Wunſche der 
Wiener fortſchrittlich geſinnten Frauenkreiſe, ſondern 
5 einem thatſächlichen Bedürfniſſe entgegen⸗ 
ommen. 


Yrovinzielles. 


Strasburg, 16. Juni. Als am 12. Juni 
der Beſitzer R. in Ciecyn ſeine Kühe an einem 
Teiche in der Nähe ſeines Gehöfts tränken wollte, 
fand er dort ſeine ſchon bejahrte Ehefrau 
mit dem Geſicht im Waſſer liegend. Alle 
angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren er⸗ 
folglos, auch ließ ſich nicht feſtſtellen, ob die 
Frau in Folge eines Schwindelanfalls ins Waſſer 
geſtürzt iſt. Etwa eine halbe Stunde vorher 
hatte die Verunglückte, welche zeitweiſe bettlägerig 
krank war, mit ihrem Ehemann zuſammen das 
Mittagmahl eingenommen und war ſodann, 
während der Ehemann ſich zu kurzer Ruhe nieder⸗ 
legte, zum Teiche gegangen, um nach der dort 
liegenden Wäſche zu ſehen. 

Dt. Krone, 13. Juni. In Tietz wäre im 
Mühlenteiche der Sohn des Arbeiters Stelter bei⸗ 
nahe ertrunken, wenn nicht die Schülerin 
Martha Groth den Knaben mit eigener Lebens⸗ 
gefahr gerettet hätte. Bemerkt ſei, daß am erſten 
Pfingſtfeiertage deren Bruder Paul ſeinen Mit⸗ 
ſchüler T. beim Baden vom Tode des Ertrinkens 
gerettet hat. 

Marienburg, 16. Juni. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde 
die Einführung einer Immobilien⸗ oder Umſatz⸗ 
ſteuer, wie ſie bereits in anderen Städten beſteht, 
mit ſchwacher Mehrheit beſchloſſen. Dagegen 
ſträubten ſich die Hausbeſitzer, weil ſie in der 
Steuer eine wirtſchaftliche Schädigung erblickten. 

Löbau, 16. Juni. Die Freitag beendete 
zweite Prüfung im Lehrerſeminar 
beſtanden von 48 Lehrern 36. 

Konitz, 16. Juni. In der Nacht zu Freitag 
brach in dem Wohnhauſe des Kaufmanns Peſtka 
in Long Feuer aus. Außer den Peſtka'ſchen 
Gebäuden wurden die Gebäude von vier anderen 
Gehöften ein Raub der Flammen. Bei dem 
Brande erlitt der Altſitzer Oſſowski ſo ſchwere 
Brandwunden, daß er ſtarb. 

Elbing, 16. Jun. Ein großes Un⸗ 
glück hätte am Freitag abend leicht geſchehen 
können. Auf der Speicherinſel rechts von der 
Hohen Brücke riß der elektriſche Leitungsdraht 
und fiel zur Erde. Getroffen wurde niemand. 
Da aber der an der Erde liegende Draht glühte, 
ſo befand ſich ein benachbartes Holzlager in Gefahr. 

d. Argen au, 16. Juni. Geſtern verhandelte 
eine Regierungskommiſſion, an ihrer 
Spitze Regierungsrat Neumann aus Bromberg, 
mit unſern ſtädtiſchen Behörden über Errichtung 
zweier neuer Lehrerſtellen an der paritätiſchen 
Schule und eventuelle Ausſchulung einer oder 
mehrerer Landgemeinden aus dem hieſigen Schul⸗ 
verbande. Das Reſultat iſt noch nicht bekannt. 
— Die Bannerweihe des hieſigen deutſchen Rad⸗ 
fahrervereins iſt vom 7. auf den 14. Juli ver⸗ 
ſchoben werden. 


III. Gauſängerfeſt des Weichſelgauſänger⸗ 
bundes in Marienwerder. 
(Originalbericht.) 

Marienwerder, 15. Juni. 


Nachdem im vergangenen Jahre auf dem 
Thorner Sängertage die alte Ordensſtadt Marien⸗ 
werder als Feſtort für das diesjährige Gauſänger⸗ 
feſt beſtimmt worden war, trat daſelbſt ſofort der 
vorbereitende Ausſchuß in Marienwerder in 
Thätigkeit und hat die Vorbereitungen für das⸗ 
ſelbe in jeder Weiſe auf das beſte gelöſt. Die 
alte Ordensſtadt prangt im ſchmuckſten Feſtkleide, 
und es war alles geſchehen, um den Sängern 
den Aufenthalt in der Feſtſtadt auf das ange⸗ 
nehmſte zu geſtalten. Am Sonnabend nachmittag, 
dem erſten Feſttage, trafen neben den Abgeord⸗ 
neten für den Sängertag bereits eine große An⸗ 
zahl von Sängern in Marienwerder ein, die auf 
dem Bahnhofe empfangen und nach der Reſſource 
geleitet wurden. 

Nachdem die Sängerabzeichen und Quartier⸗ 
karten ausgegeben, ſchloß ſich gleich der Sängertag 


an, der von dem Vorſitzenden des Weichſelgau⸗ 
Pee Herrn Kyſer⸗Graudenz mit einer 
Begrüßungsanſprache eröffnet wurde. Redner 
gab gleichzeitig ſeiner Freude Ausdruck, daß der 
Preuß. Provinzialſängerbund einen Vertreter in 
Herrn Rechtsanwalt Neiß⸗Tilſit geſandt habe 
und begrüßte letzteren mit herzlichen Worten. 

err Oberlehrer Karehnke⸗ Marienwerder be⸗ 
grüßte die erſchienenen Abgeordneten im Namen 
der Liedertafel⸗Marienwerder. Hierauf wurde in 
die Verhandlungen eingetreten und zunächſt die 
Liſte der Abgeordneten feſtgeſtellt. Vertreten 
waren 17 Vereine mit zuſammen 46 Abgeord⸗ 
neten. Der Vorſitzende, Herr Kyſer, erſtattete 
hierauf den Jahresbericht, der ein ſehr befriedi- 
gendes Reſultat ergab, ebenſo der vom Rendanten 
Glaubke erſtattete Kaſſenbericht. Die Ein⸗ 
nahme betrug einſchl. des Beſtandes vom vorigen 
Jahre in Höhe von 213,95 Mk. in Summe 
698,81 Mk., die Ausgaben 222,95 Mk., ſodaß 
ein Beſtand von 475,86 Mk. verbleibt. Zu 
Kaſſenprüfern wurden Herr Apothekenbeſitzer 
Jacob und Kaufmann Tappexr, beide aus 
Thorn ernannt, die ſofort die Prüfung vornahmen 
und die Entlaſtung beantragten. Dieſelbe wurde 
einſtimmig erteilt. Als nächſter Feſtort wurde 
Schwetz beſtimmt. Als vierter Punkt ſtand ein 
Antrag der Thorner Liedertafel, die Sängerfeſte 
hinfort nicht mehr jährlich, ſondern alle zwei 
Jahre ſtattfinden zu laſſen, auf der Tagesordnung. 
Der Antrag wurde durch Herrn Jacob -Thorn 
näher begründet. Herr Kriedte⸗Graudenz 
als Korreferent ſtimmte dem Antrage zwar zu, 
doch mit der Maßgabe, daß im nächſten Jahre 
noch erſt ein Sängerfeſt abgehalten werden ſolle, 
und dann erſt im Zeitraum von je zwei Jahren. 
Herr Karehnke⸗ Marienwerder wünſchte die 
jährlichen Sängerfeſte beizubehalten, wogegen die 
Herren Kießner⸗ Schwetz und Char⸗Thorn 
für den Antrag eintraten. Auf Antrag Wendel⸗ 
Thorn wurde zunächſt über den Thorner Antrag 
abgeſtimmt. Derſelbe wurde faſt einſtimmig an⸗ 
genommen. Dem Antrage der Liedertafel 
Graudenz, zu beſonderen Feſtlichkeiten der Bundes⸗ 
vereine Vertreter des Geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuſſes zu entſenden, wurde zugeſtimmt; auch 
einem Antrage, daß die Beſchlüſſe des Sänger⸗ 


tages vervielfältigt und den Bundesvereinen zu⸗ An 


geſandt werden; auch ſollen künftig die Konzert 
Programme gegenſeitig ausgetauſcht und dem 
Bundesarchiv einverleibt werden. Ferner wurde 
beſchloſſen, daß das Amt des Archivars neu ein⸗ 
gerichtet wird. Bei der hierauf folgenden Vor⸗ 
ſtandswahl wurden die Herren Kyſer, Vor⸗ 
figender, Rieß ner, Schriftführer, Glaubke, 
Schatzmeiſter, wiedergewählt; als Archivar werden 
Herr Kriedte⸗Graudenz und als Beiſitzer die 
Herren Jacob und Olſchewski-Thorn und 
Dunker⸗Culmſee neugewählt. Bei der Vor⸗ 
ſtandswahl trat Herr Jonas⸗-Brieſen ſehr warm 
dafür ein, daß die kleinen Städte im Bundes⸗ 
vorſtande vertreten ſein mögen; der Wunſch fand 
in der Wahl des Herrn Dunker⸗Culmſee Berück⸗ 
ſichtigung. Herr Kyſer ſchloß hierauf den Sänger⸗ 
tag und dankte für die Unterſtützung bei den 
Arbeiten. 

Um 73/, Uhr abends begann ein Konzert 
im Dom, das vom Domchor, dem Chorgeſang⸗ 
verein und der Marienwerderer Liedertafel ge- 
geben wurde. Der prächtige Dom, in allen 
Teilen gefüllt, eignet ſich vorzüglich zu Konzert 
aufführungen. Die dargebotenen Leiſtungen waren 
durchaus gelungen, beſonders die des Domchors 
und Chorgeſangvereins. Die drei Nummern: 
„Im Oſten geht die Sonne auf“ von Gade, 
„Herr, ſchicke was Du willſt“ von Bruch und 
„Wo Du hingehſt“ von Becker waren gerabezd 
Muſterleiſtungen. 

Nach dem Kirchenkonzert konzertierte die 
Nolte'ſche Kapelle im Schützengarten. Hier trugen 
die Liedertafel Graudenz, Liedertafel Marienwerder 
und „Einigkeit“⸗Schwetz mehrere Lieder vor. Zu 
ſpäter Abend- bezw. Nachtſtunde entfaltete ſich in 
den Lokalen der Stadt ein recht reges Leben, 
wobei nicht allein viele Sänger, ſondern auch 
manch Marienwerderer um ſeinen Schlaf kam. 
Es ſollen die meiſten der Sänger der angeſteckten 
ir in ihren Lagerſtätten nicht mehr bedurft 
haben. 

Der Sonntag, der Hauptfeſttag, brachte 
die Sänger, ſoweit ſie nicht noch vom Abend 
vorher auf den Beinen waren, ſchon frühzeitig 
in Aktion, da der gaſtgebende Verein ein Früh⸗ 
konzert um 7¼ Uhr vor dem Rathauſe gab. 

Um 9 Uhr morgeus traf aus der Richtung 
Thorn kommend ein Sonderzug ein, der einige 
hundert Sänger mitbrachte. Ein herzliches „Grüß 
Gott!“ der Marienwerderer Liedertafel empfing 
ſie. Unter Vorantritt der Nolte'ſchen Kapelle 
bewegte ſich der ganze Zug nach der Reſſource, 
wo ſich die Sänger an einem Frühſchoppen labten 
und mit den Feſtſchleifen dekoriert wurden. 

Um 11% Uhr fand die Generalprobe im 
Exerzierhauſe der Unteroffizierfchule ſtatt. Hier⸗ 
bei fand die offizielle Begrüßung der Sänger 
ſtatt. Zuerſt ergriff Herr Bürgermeiſter Würtz das 
Wort. Er ſagte ungefähr folgendes: 

Meine werten Herren, beſonders die von auswärts! 
Willkommen in Marienwerder! Dieſer Ruf ertönte 
geſtern und er ectönt heute in unſerer Stadt, ſowohl in 
Proſa als in klaugvollen Verſen. Sie haben ſich über⸗ 
zeugen können, daß dies nicht leere Worte ſind, ſondern 
daß ſie von Herzen kommen. Bereits vor 16 Jahren 
hatte ich die Ehre, an dieſer Stelle eine zahlreiche 


Sängerſchar, die auf Einladung der hieſigen Liedertafel 
erſchienen war, zu begrüßen. Heute hat ſich die Zahl 
der erſchienenen Sänger verdoppelt. 
ſelben ſich ſo vergrößert hat, iſt beſonders zwei Um⸗ 
ſtänden zuzuſchreiben. Einmal gab es damals noch 
keinen Weichſelſängerbund, durch den der Geſang eine 
reichere Pflege erhielt. Wir ſind ja ſo glücklich, die 
Herren in unſerer Mitte zu ſehen, die ſich um das Zu⸗ 
ſtandekommen des Verbandes beſonderen Dank verdient 
haben. Der zweite Grund liegt tiefer. Wir haben heute 
eine Jugend, die einen Drang nach etwas Beſſerem und 
Höherem verſpürt und die überzeugt iſt, daß es etwas 
ſchönes und herrliches um den Geſang iſt und daß es 
beſſer iſt, wenn man die Mußeſtunden der edlen 
Sangeskunſt als dem Müßiggange widmet. Wenn wir 
Ihnen, meine Herren, das nicht bieten können, was eine 
Großſtadt zu bieten vermag, ſo können Sie doch über⸗ 
zeugt ſein, daß der weitaus größte Teil der Bevölkerung 
von Marienwerder, der die hohen, idealen Ziele des 
Geſanges zu ſchätzen weiß, Ihre Beſtrebungen unterſtützt. 
Und wenn Sie heute Ihre friſchen Weiſen hinausſingen, 
aus dem Herzen heraus, ſo werden Sie auch zum Herzen 
ſingen und können des Dankes der Einwohner gewiß 
ſein. Ich habe bemerkt, daß ſich die Vereine ſinnreiche 
Sprüche zu Fahneninſchriften gewählt haben. Unter 
dieſen iſt mir keiner ſo aus dem Herzen geſprochen, als 
der eine, von dem ich überzeugt bin, daß er auch in 
Ihrem Herzen in Ehren gehalten wird: Im Liede 
ſtark, deutſch bis ins Mark! (Lebhaftes Bravo.) 
Darauf begrüßte Herr Oberlehrer Karehnke die 
Sänger im Namen der Liedertafel Marienwerder: 
Zweimal habe Marienwerder mit ſeiner Einladung 
kein Glück gehabt, umſomehr freue er ſich jetzt, die Sänger 
endlich als ſeine Gäſte bei ſich zu ſehen. Er hofft, daß 
auch dieſes Gauſängerfeſt das ſeinige zur Pflege des 
Deutſchtums in unſerer ſprachlich ſo ſehr bedrohten 
Provinz beitragen wird. Zum Schluſſe ſeiner packenden 
Ausführungen lenkt er die Blicke der Sänger zu den 
Stufen des Thrones auf den gekrönten Förderer des 
deutſchen Männergeſanges. Unter dem Beifall der Ver⸗ 
ſammlung ſchlägt er vor, ein Huldigungstelegramm an 
Se. Majeſtät abzuſenden. Dasſelbe hatte folgenden 
Wortlaut: Seiner Majeſtät, dem deutſchen Kaiſer Berlin. 
Ew. Majeſtät dem erlauchten Förderer des deutſchen 
Männergeſanges wiederholen 600 in der alten Ordens⸗ 
ſtadt Marienwerder zur Bekundung vaterländiſcher 
Geſinnung verſammelten Sänger des Weichſelgauſänger⸗ 
bundes das Gelöbnis unwandelbarer Treue und Liebe. 
Karehnke, Gymnaſialoberlehrer, Kyſer, Kaufmann.“ Nach⸗ 
dem Herr Kyſer den beiden Vorrednern im Namen des 
Weichſelgaubundes für die herzlichen Begrüßungsworte 
gedankt, teilt Herr Karehnle noch mit, daß die höchſten 
Provinzialbehörden, beſonders Herr Oberpräſident von 


Goßler den Ausſchuß in ſeinen Vorbereitungen zum 


Sängerfeſt durch das weitgehendſte Entgegenkommen 
unterſtützt haben. Er ſchlägt vor, an den Herrn Ober⸗ 
präſidenten gleichfalls einen Drahtgruß zu ſenden, was 
begeiſterte Zuſtimmung findet. Das Telegramm lautete: 
Herrn Staatsminiſter von Goßler, Exzellenz, 
Ew. Exzellenz, dem hochgeſinnten Förderer aller der 
Wohlfahrt unſerer Heimatsprovinz und des geſamten 
deutſchen Vaterlandes dienenden Beſtrebungen entſenden 
dankerfüllt 600 in Marienwerder verſammelte Sänger 
mit dem Wunſche für dauernde Geneſung ihren ehrer⸗ 
bietigſten Gruß. Karehnke Kyſer. Da die Probe ſich 
ziemlich glatt abwickelte, jo konnte bereits um 1/52 Uhr 
im geſchloſſenen Zuge nach dem Schützenhauſe marſchiert 
werden, wo im feſtlich geſchmückten Saale das Feſteſſen 
begann. Das Kouvert koſtete ohne Wein 1,75 Mk. 
Die Speiſen waren vorzüglich und die Bedienung eine 
exakte, da eine Menge Unteroffizierſchüler zur Aushilfe 
erſchienen war. Nach der Suppe brachte Herr Ober⸗ 
regierungsrat von Gezyeki den Kaiſertoaſt aus. Er 
wies darauf hin, daß am heutigen Tage auch in Berlin 
ein nationales Feſt gefeiert werde, die Enthüllung des 
Bismarckdenkmals. Dem Sänger ſtehe der deutſche 
Kaiſer um ſo näher, als er ein Freund und Förderer 
des deutſchen Männergeſanges ſei. Begeiſtert ſtimmten 
die Sänger in das dreifache Hoch ein. 

Herr Hofbuchhändler Böhnke brachte den Sängern 
ein „Grüß Gott“, Kyſer toaſtete auf die Stadt 
und Bürgerſchaft, Herr Nelß. Tilſit feierte die 
Herren Karehnke und Ayjer. Herr Karehnke ge⸗ 
dachte der Behörden und allen Denen, die ihre 
Kräfte in den Dienſt der Sache geſtellt, und ver⸗ 
lieſt die eingegangenen Glückwünſche. Es wurde 
hierauf folgendes Telegramm an den Herrn 
Reg.⸗Präſident v. Jagow abgeſandt: 

Dankerfüllt für die liebenswürdige Theilnahme 
ſenden 400 zur Feſtestafel vereinigte Sänger ihrem hoch⸗ 
verehrten Regierungspräſidenten und Frau Gemahlin 
ehrerbietigſt herzliches Gruß Gott. 

Herr Seminardirektor Ha dh e⸗Löbau brachte 
einen Trinkſpruch auf Deutſchland und Herr 
Lehrer Ewert⸗Marienwerder auf die Frauen 
aus. Hiermit hatte die Feſttafel ihr Ende er⸗ 
reicht. Nun ordnete ſich im Schützengarten der 
Feſtzug, der ſich nach dem Exerzierhauſe der 
Unteroffizierſchule, wo das Hauptkonzert ſtattfand, 
in Bewegung ſetzt. In einzelnen Straßen ging 
ein wahrer Blumenregen auf die Sänger nieder. 

Um 4 Uhr begann das Hauptkonzert, das durch 
einen großen Feſtmarſch vom Domorganiſten 
Wagner eingeleitet wurde. Nach der Jubel⸗ 
ouverture v. Weber durchbrauſte den großen, ganz 
vorzüglichen Konzertraum der Sängergruß des 
Weichſelgau⸗Sängerbundes, dem ſich die Geſamt⸗ 
chöre: a. Allein Gott in der Höh ſei Ehr v. Wagner, 
b. Erhalt uns Gott das deutſche Lied v. Ungemach, 
c. Sturmesmythe v. Lachner, letztere mit Orcheſter⸗ 
begleitung anſchloſſen. Hierauf trat der Geſangverein 
„Einigkeit“ Schwetz mit dem Einzelvortrag „O, wie 
ſchön iſt's am Rhein“ v. Zedtler auf, der ſo bei⸗ 


fällige Aufnahme fand, daß ſich der Verein zum 


einer Zugabe genötigt ſah, die nicht minder bei⸗ 
fällig aufgenommen wurde. Hierauf folgten 
a capella Zwiegeſang v. Zeiß und Waldlönig 


v. Döring. Zum Schluß folgte der Siegesgeſang 


der Deutſchen nach der Herrmansſchlacht v. Abt 
mit Orcheſter. Was die Leiſtungen hier anbe⸗ 
trifft, ſo ſtellten ſich einige Unebenheiten beſonders 
bei Lachners Sturmesmythe ein, da hier Sänger 


und Orcheſter nicht immer zuſammen blieben, 


doch kann der Bund im Allgemeinen mit den 
Leiſtungen zufrieden ſein. Ganz beſonderen Bei⸗ 
fall fand der Waldkönig von Döring, hier mußte 
eine Wiederholung ſtattfinden. 

Auf dem großen geräumigen Platz ordnete 
ſich dann wieder der Feſtzug nach dem Schützen⸗ 


Daß die Zahl der⸗ 
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hauſe, wo nunmehr die einzelnen Vereine um die 
Einen großen Erfolg erzielte die 
Thorner Liedertafel mit ihrem „Troz“ 
von Hegar. Dieſelbe ſang auf Verlangen noch 
eine von Herrn Char in Muſik geſetzte Reclame 
des Konditors Utaſch für das Sängerfeſt in 
Marienwerder, die Herrn U. ſchon am Abend vor⸗ 
her in deſſen Lokal vorgeſungen war. Das Lied 
fand neben allgemeiner Heiterkeit einen großen 
Beifall. Die Liederfreunde⸗Thorn mit ihrem 
„Montonegro“ von Suppe, die Liedertafel Mocker 
mit „Klein Bertel“ v. Angerer ſchnitten nicht 
ſchlecht ab. Eine anerkennenswerte Leiſtung bot 
die Liedertafel Marienwerder mit der „Herbſtnacht“ 
von Weinzierl, auch die Vereine Graudenz 
ſowie die anderen kämpften wacker um den Sieg. 
Um 9 ½ Uhr abends erfolgte der Abmarſch nach 
dem Bahnhöfe zum Sonderzug nach Thorn, den 
bis auf wenige Sänger, die noch an dem Aus⸗ 
flug am Montag nach Rachelshof teilnehmen, 
alle übrigen Teilnehmer dem gaſtlichen Marien⸗ 
werder entführte. Auf dem Bahnhofe wollte 
das Händedrücken der Sangesbrüder kein Ende 
nehmen, und mit allſeitigem Dank ſchied man 
von Marienwerder, das mit großer Befriedigung 
auf das in allen Teilen ſo wohlgelungene Feſt 
zurückblicken kann. Als der Sonderzug ſich in 
Bewegung ſetzte, erſcholl ein „Grüß Gott“ aus 
allen Kehlen, das ſich auf allen Stationen 
wiederholte. 
— — 
Lokales. 


Thorn, den 17. Juni 1901. 


— perſonalien aus dem Ureiſe Thorn. 
Der Schmied Leopold Bomke aus Wibſch iſt als 
Waiſenrat für den Gutsbezirk Wibſch verpflichtet. 
— Der Schulvorſteher Beſitzer Valertan Ja⸗ 

S worsfi in Dorf Birglau ift zum Schulkaſſen⸗ 
rendanten für die dortige Schule gewählt und 
beſtätigt worden. * . 

— herr Oberpräfident v. Goßler ift am 
Freitag Nachmittag von ſeinem Erholungsurlaub 
wieder in das Oberpräſidium, in ſein ſchweres und 
verantwortungsvolles Amt zurückgekehrt. Wir 
heißen Herrn v. Goßler herzlich in Weſtpreußen 
willkommen und hoffen, daß der Aufenthalt in der 
Schweiz und Wiesbaden rechte Stärkung gebracht hat. 

— Nad zielsky⸗Stiftung. Aus Anlaß des 
50 jährigen Amtsjubiläums des Lehrers Nadzielsly 
haben ehemalige Schüler und Schülerinnen ihrer 
Liebe und Dankbarkeit gegen den allverehrten 
Lehrer dadurch Ausdruck gegeben, daß ſie ein 
Kapital unter dem Namen „Nadzielsky Stiftung“ 
aufgebracht haben, deſſen Zinſen alljährlich an 
würdige und bedürftige Schülerinnen der höheren 
Mädchenſchulen verteilt werden. Das Stiſtungs⸗ 

8 3 ital beträgt 1363,25 Mk. und ſind in dieſem 
ahre 47,25 Mark an vier Schülerinnen der 
Höheren Mädchenſchule in Gegenwart des Herrn 
Direktors Dr. Maydorn zur Verteilung gekommen. 

— Hohmener-Knappes Leipziger Sänger 
verabſchiedeten ſich geſtern in einer recht gut be⸗ 
ſuchten Vorſtellung im Schützenhauſe. Die 
Leiſtungen übertrafen alles bisher Gebotene. Be⸗ 
ſonders effektvoll erwies ſich die neueinſtudirte 
Blitzverwandlungskomödie: „Im weißen Röſſ'l“ 
des Herrn Knappe. 

— biktoriatheater. Die geſtrige volkstüm⸗ 

liche Vorſtellung mit „Mauerblümchen“ hatte 
einen guten Beſuch zu verzeichnen. Sehr lebhaft 
wäre es zu wünſchen, daß die Direktion fich bald 
zu einer Wiederholung von „Flachsmann 
als Erzieher“ entſchließen möchte. 
— der Uriegerverein Uunsk hat fein 
Fahnenweihfeſt, das am 30. Juni ſtattfinden 
ſollte, auf den 11. Auguſt vertagt. 
— die Bürgerkuabenſchule unternahm heute 
ihren Schulſpaziergang nach der Ziegelei. Um 
2 Uhr erfolgte der Abmarſch mit Muſik dahin. 
Füllenmarkt. Der Provinzialrat der 
Provinz Weſtpreußen hat genehmigt, daß in der 
Gemeinde Rehhof alljährlich im Monat September 
ein Füllenmarkt abgehalten wird. In dieſem 
Jahre wird der Markt am 5. September d. Is. 
ſtattfinden. 5 

— Beurlaubung vom Schulbeſuch. Die 
Königliche Regierung hat die Herren Kreisſchul⸗ 
inſpektoren ermächtigt, in genügend begründeten 
Fällen die Schulkinder zum Verziehen der 
Rüben bis zu 10 Tagen zu beurlauben. Hier⸗ 
auf bezügliche Anträge ſind bei den Herren Kreis⸗ 
ſchulinſpektoren anzubringen. i 

— Land wirtſchaftsgeſellſchaft. Nach einem 
Telegramm aus Halle wählte die deutſche 
Landwirtſchaftsgeſellſchaft für 1904 endgiltig 
Danzig als Ausſtellungsort. Im Jahre 1902 
Indet die Ausſtellung in Mannheim, 1903 in 
Hannover ſtatt. Zum nächſtjährigen Präſidenten 
wurde der Großherzog von Baden gewählt. 
der Ortsverein der Fabrik und Hand⸗ 
arbeiter (Hirſch⸗Duncker) hielk Sonnabend abend 
bei Nicolai fein erſtes Sommervergnügen ab, das 
fi recht reger Beteiligung zu erfreuen hatte. 
Die Stimmung war eine vorzügliche. Komiſche 
Vorträge, Lieder, Tanz wechſelten in ſchöner 
Reihenfolge und hielten die Feſtteilnehmer bis 
zum frühen Morgen in ungetrübter Heiterkeit 


beiſammen. 


— Konkurs. Der Vorſtand der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft der Elektrizitätswerke, vormals O. L. Kummer 
I. Co. in Dresden, hat am Freitag bei dem 
Amtsgericht zu Dresden die Eröffnung des Kon⸗ 


kurſes über das Vermögen der Geſellſchaft bean- 
tragt. Der Geſammte Auſfſichtsrat der mit der 
Elektrizitäts⸗Geſellſchaft Kummer in nahen finan⸗ 
ziellen Beziehungen ſtehenden „Kreditanſtalt für 
Handel und Induſtrie“ in Dresden ſoll auf ſeine 
Tantiemen (auf welche Zeit iſt in der Mitteilung 
nicht geſagte) verzichtet haben — was wohl als 
kein beſonderr Akt der Großmut gelten darf, ſondern 
der gerechten Selbſteinfchätzung der Aufſichtsleiſtuug 
zu entſprechen ſcheint. Das Vermögen des Direk- 
tors Generalkouſnls Horn iſt mit Beſchlag belegt 
— en hieß es, er hätte fein ganzes Vermögen 
„geop ert“ 

— Dderhandlungen zwiſchen dem Reichsſis⸗ 
kus und der Stadt poſen wegen Erwerbs des 
Feſtungsgeländes durch die Stadt Poſen finden 
5. Zt. in Berlin ſtatt. Nachdem der Oberbürger- 
meiſter von Poſen, Herr Witting, neulich eine 
längere Beſprechung mit dem Reichskanzler, Grafen 
Bülow, in der Angelegenheit gehabt hatte, fand am 
Donnerstag, wie die offiziöſen „Berl. Polit. Nachr.“ 
mitteilen, im Finanzminiſterium eine Konferen 
ſtatt, an welcher auch der Oberpräſident der 
Provinz Poſen, Herr v. Bitter, teilgenommen hat. 
Am Freitag haben dann im Reichsſchatzamt unter 
Beteiligung des Staatsſekretärs v. Thielemann 
und des preußiſchen Finanzminiſters Freiherrn 
v. Rheinbaben Verhandlungen begonnen, in welchen 
auch die genannten Vertreter der Provinz und 
der Stadt Poſen zugegen waren. 

— Die ganze Jakobsvorſtadt iſt erfreut 
durch die miniſterielle Zurückweiſung des Rekurſes, 
welchen der Unternehmer eines zweiten Häute⸗ 
Salzungs⸗ und Fell⸗Trocknungsſchuppens gegen 
die Ablehnung ſeines Bauerlaubnisgeſuchs durch 
die Stadt, ſowie ſpäter durch den Bezirksausſchuß 
beim Handelsminiſterium eingelegt hatte. 5 

— Weichſelbereiſung. Nachdem als Ver- 
treter des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten 
die Herren Geh. Oberbaurat Germelmann, Geh. 
Regierungsrat Bredow und Oberbaurat von 
Dömmig Freitag mit dem Strombaudampfer 
„Gotthilf Hagen“ die Weichſel bis Dirſchau und 
die Nogat bis Marienburg bereiſt hatten, blieben 
ſie in Marienburg über Nacht und bereiſten 
Sonnabend die Nogat. Abends trafen die 
Herren in Danzig ein. Heute Montag beginnt 
auf dem fiskaliſchen Dampfer „Gotthilf Hagen“ 
die übliche Weichſelbereiſung ſtromaufwärts bis 
Thorn, die bis Ende der Woche dauert. An 
derſelben nehmen die Herren Geheimrat Germel- 
mann, Strombaudirektor Gersdorff, Bauinſpektor 
Unger ſowie die Herren Baubeamten der einzelnen 
Bezirke der Strecke Teil. 

— Kavallerie - Mebungsreife. Vom 17. 
bis 22. d. Mts. findet die erſte größere Kavallerie⸗ 
Uebungsreiſe unter Leitung des Generalinſpekteurs 
der Kavallerie, Generals der Kavallerie Edler 
v. d. Planitz ſtatt. Aus dem Bereiche des 17. 
Armeekorps nehmen an der Reiſe teil Oberſt 
v. Werder, Kommandeur der 35. Kavallerie⸗ 
Brigade, Oberſt v. Buſſe, Kommandeur des 
Küraſſier⸗Regiments Nr. 5, und Oberſtleutnant 
1 9 Kommandeur des Huſaren⸗Regiments 

. 

— Wegebau. Der Wegeverband der oberen 
Thorner Stadtniederung hat beſchloſſen, den Weg 
von Schwarzbruch über die ſogen. Keſſelberge 
nach dem Ollek⸗Schloß Birglauer Wege in einer 
Länge von fait 2 Kilometer feftzulegen, wenn 
vom Kreiſe aus dem Wegebaufonds eine Beihilfe 
von 2000 Mark. bewilligt wird. 

— Ein tollwutverdächtiger Bund wurde 
am Sonnabend von Polizeibeamten auf der Neu⸗ 
ſtadt getötet. Seine Unſchädlichmachung erfolgte 
auf dem Hofe eines Fleiſchermeiſters. Woher der 
Hund ſtammte, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

— In einem Schaukaſten des Herrn Photo⸗ 
graphen Bonath iſt gegenwärtig ein recht 
intereſſantes, maleriſches Gruppenbild ausgeſtellt, 
und zwar iſt es eine Aufnahme der Feſtteil⸗ 
nehmer, die am 2. d. Mts. bei dem Stiſtungs⸗ 
feſt des Rudervereins an dem Picknick bei Dybow 
teilgenommen haben. Sämtlichen Teilnehmern 
dürfte dieſes Bild eine liebe Erinnerung bilden. 
Die Nachfrage nach dieſen Bildern ſoll eine recht 
rege ſein. 

— verein Oftdeuticher Bolzhändler und 
Induſtrieller. In der Freitag in Stettin abge⸗ 
haltenen Generalverſammlung wurde nach einem 
Vortrage des Handelskammerſyndikus Dr. 
Hampke Poſen über: „Die neuen Handelsverträge 
und Holzhandel und Holzindustrie des Oſtens“ 
eine Reſolution einſtimmig angenommen, die ſich 
für langfriſtige Handelsverträge. ausſpricht. 
Ferner gelangte im Anſchluß an einen Vortrag 
des Herrn Elkeles⸗Poſen über „das Kanalprojekt 
Weichſel⸗Warthe in Rußland“ nachſtehende Re⸗ 
folution zur Annahme: „Die Verſammlung er⸗ 
blickt in dem Kanalprojekt Weichſel⸗Warthe eine 
erſtrebenswerte Verkürzung und Verbilligung des 
Holztransvortes für die weſtlich der Weichſel be⸗ 
legene Holzinduſtrie und den Holzhandel.“ 

— LCemperatur morgens 8 Uhr 14 Grad 
Wärme. 5 

— eee 37 Zoll 9 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,60 Meter. 

— Gefunden. Ein graues Damenjaquet 
unter der Eiſenbahnbrücke, eine große meſſingene 
Wagenradkapſel gez. K. K. in der Mellienſtr., 


abzuholen von Paul Golemaiewski, altſt. Markt | 


18. Zugeflogen ein Kanarienvogel bei Steuer 
inſpektor Henſel. 8 


Balkon an und ſprach ſeinen Dank und ſeine 


— Derhaftet wurden 3 Perſonen. 

g. Podgorz, 16. Juni. Auf Einladung des 
Herrn Bürgermeiſters hatten ſich geſtern Abend 
8 Uhr bei R. Meyer Mitglieder des Magiſtrats, 
der Stadtverordneten und der Vorſtand des 
Kriegervereins eingefunden. Beſprochen wurde die 
Errichtung eines „Krieger⸗Denkmals“ in 
unſerm Städtchen. Dafür waren die Vorſtands⸗ 
mitglieder, während ein Stadtverordneter lieber 
ein Kaiſer Friedrich⸗Denkmal wünſchte. Die 
Mehrheit ſtimmte ſchließlich für das erſtere. — 
Geſtern ſollte in Schlüſſelmühle ein Feſt der 
Liedertafel ſtattfinden; es fiel jedoch des 
drohenden Regens wegen aus. Um ſich zu ent⸗ 
ſchädigen, wanderten die meiſten Sänger nach 
ie) Garten und vergnügten ſich an einem Preis- 
egeln. 


Nähe von Reitz am 6. Juni ein Gefecht mit dem 
Feinde unter Führung Dewets. Nach heftigem 
Kampfe wurden 71 beladene Wagen, 10 000 Ges 
wehrpatronen und 4000 Stück Vieh erbeutet und 
45 Gefangne gemacht. Die Buren ließen 17 Tote 
und 3 Verwundete zurück. Die englichen Verluſte 
betrugen 20 Tote, darunter 3 Offiziere und 24 
Verwundete. Elliots Kolonne erreichte Kronſtad. 
Yokohama, 16. Juni. Nachdem Graf 
Walderſee vom Kaiſer in A bſchieds⸗ 
audienz empfangen worden war, begab er ſich 
von Tokio hierher, und verweilte geſtern hier. 
Heute begab er ſich nach Nikko, von wo er am 
18. Juni nach Kobe an Bord der „Hertha“ geht, 
welche ihn nach Nag aſaki bringt. 
Barcelona, 16. Juni. Eine ſehr heftige 
Gasexploſion ereignete ſich in der Werft⸗ 
ſtraße. Das Pflaſter wurde an verſchiedenen 
Stellen emporgehoben und die Flammen ſchoſſen 
bis zur dritten Etage der Häuſer empor. Vierzig 
Perſonen wurden verletzt, darunter einige ſchwer. 
— — RE EEE EEE Enns Green en 


Brirfkaften der Redaktion. 


zwei Wettende. Zur Kriegs⸗Erklärung im Namen 
des Reiches iſt die Zuſtimmung des Bundesrats erforder⸗ 
lich, abgeſehen von dem Falle, daß ein Angriff auf das 
Bundesgebiet oder deren Küſten erfolgt iſt. 


Handels⸗Aachrichten. 
Telegraphiſche Börſen - Depeiche 


Kleine Chronik, 


Unfall des Prof. Virchow. Von 
einem bedauerlichen Unfall iſt Geheimrat Virchow 
betroffen worden. Auf dem Wege nach ſeiner 
gr wurde er am Potsdamer Platz von 
einem Wiudſtoß gepackt und mit ſolcher Heftigkeit 
gegen einen Baum geſchleudert, daß er über dem 
linken Auge eine ziemlich tiefe Stirnwunde erlitt. 

Einjüdiſcher Diviſions general. 
Aus Ronftantinopel wird der Wiener „Neuzeit“ 
(7. 6.) berichtet: „Dr. Jaques Niſſem Paſcha ist 
joeben zum Diviſionsgeneral in der türkiſchen 


Armee ernannt worden. Er ift der erſte Jude, welcher] Berlin, 17. Juni. Fonds 15. Juni. 
zu dieſem hohen Range befördert wurde und hat] Ruſſiſche Banknoten 216,05 | 216,15 
nur in Viceadmiral Dr. Elias Paſcha feinen Vor⸗ a er er 
gänger, welcher in der kaiſerlichen türkiſchen Marine 7 — ols 3 pet. 88,30 88,30 
ſchon ſeit längerer Zeit einen ähnlichen hohen] Preuß. Bunlats 31, pEi, 99,75 99,70 
Poſten bekleidet. General Niſſim Paſcha iſt im sr „ Konjols 3 ½ pt. abg. 99,50 99,49 
Jahre 1850 geboren und gehört einer vornehmen] Deutſche Reichsanl. 3 * ge 8 
ille in Galonifi Deutſche Reichsanl. 3½ pft. 99,90 99,80 
Familie in Saloniki an. i Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II 85,30 85,10 
Eine heftige Erplofion fand] do. „ 3¼ pet. 95,50 95,40 
Freitag Vormittag in einer Patronenfabrik in Iſſy] Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 96,50 96.40 
in der Umgegend von Paris ſtatt. Im Augen⸗ in. Pfanbbrieſe 4 en en 2 
blick als die Arbeiter gerade die Fabrik verlaffen | Türk. 1 0 Anleihe 1 855 27.85 27.80 
8 Aus 7 0 . 1 ’ 
wollten, um zu frühſtücken, ſtürzte ein 10 Meter alien. Rente 4 pct. 97.20 96,90 
breites und 25 Meter tiefes Gebäude der Fabrik an. Rente v. 1894 4 pet. 76,50 76,50 
ein. Es wurde fofort mit den Rettungsarbeiten 6 3 
begonnen. Aus den Trümmern find 15 Todte n Vergw.⸗Al 5 175,— 174,75 
und 18 mehr oder weniger jch wer | Laurapätte-Attien 199,30 199,90 
Verwundete hervorgezogen worden. Die Nordd. Kreditanftalt⸗Altien 113,60 114,10 
meiſten Opfer ſind Frauen. > 5 % het. 1 16850 
* Humoriftifhes. Er gönnt es enen! Sim 170— 1 169.50 
’ ’ ’ r . * d ‚ 
ihnen. Ein leutſeliger Monarch eines afrika⸗ hi klober 174.25 169,75 
niſchen Staates erließ folgenden Erlaß: „Für „ loco Newyork 785% 785 
den ſechzehnten des nächſten Monats verſüge ich | Rosgen : RR 3 33 
die Abhaltung eines allgemeinen Feiertages. Dann si Oktober 1 141,50 
iſt nämlich mein Geburtstag, an welchem meine Spiritus: Loco m. 70 M. St —.— 43.30 


Unterthanen nicht arbeiten ſollen. Das beruht auf 
Gegenſeitigkeit — : ich arbeite nämlich am Geburts⸗ 
tag meiner Unterthanen auch nicht!“ 


Urneſte Nachrichten. 

Dresden, 15. Juni. Der Vorſitzende des 
Staatsminiſteriums, Staats⸗ und Juſtizminiſter 
Dr. Schurig iſt heute hier nach ſchwerem 
Leiden geſtorben. 

Cronberg, 16. Juni. Der Kaiſer ver⸗ 
brachte den Nachmittag in der Geſellſchaft der 
Kaiſerin Friedrich, begleitete die Kaiſerin auch 
auf der Spazierfahrt im Park und trat dann um 
9¼ Uhr abends die Reife nach Berlin an. 

Eſſen a. d. Ruhr, 17. Juni. Bei einem 
hier in vergangener Nacht ſtattgehabten Brande 
fd 3 Perſonen ums Leben gekommen. 

München, 16. Inni. Amtlich wird ge⸗ 
meldet: Am 14. d. Mts. Nachmittags über⸗ 
fuhr vor Station Siegsdorf auf einer Straßen- 
überfahrt ein Lokalbahnzug ein mit ſieben 
Kindern. beſetztes Wägelchen. Ein 
Knabe it todt, zwei Kinder ſchwer, vier leicht Fer 
verletzt. Der Zug traf zu früh in Siegesdorf 
ein, weshalb die Schranke unverſchloſſen war. 
Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

München, 16. Juni. Infolge der ſeit] 
zwei Tagen andauernden heftigen R egen⸗ 
güſſe iſt in Oberbayern vielfach Hoch waſſer N 
eingetreten, auch die Iſar ift ſtark geſtiegen. Von] 
vielen Seiten laufen Meldungen über Eiſenbahn⸗ \ 
verkehrsſtörungen ein, auch der Durchgangs⸗ 
verkehr auf der Strecke Salurn geſtört. 

Korſör, 17. Juni. Bei einer Segel⸗ 
parthie kenterte ein Boot mit 11 Inſaſſen, 
jungen Leuten. Vier Perſonen find 
ertrunken. 

Paris, 17. Juni. Aus Nazaire wird 
gemeldet: Eine Anzahl von Sozialiften verſuchte 
eine antiklerikale Kundgebung, um eine kirchliche 
Prozeſſion zu verhindern. Es kam zu Thätlich⸗ 
keiten, bei denen einige Perſonen verletzt ſein 
ſollen. 

Prag, 16. Juni. Geſtern abend brachten 
Sängervereine beider Nationalitäten dem 
Kaiſer vor der Hofburg eine Serenade. 
Der Kaiſer hörte dieſelbe mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten v. Körber und den Miniſtern v. Hartel 
und Rezek und mehreren Würdenträgern auf dem 


Wechſel-Diskont 45 Ct., Sombard-Binsfus 5 pct. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 15. Juni 1901. 

Für Getreide, eg ge und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen: tranſito rot 738 Gr. 125 M. 
Gerſte: inländiſch große 677 Gr. 127 M. 
tranſito große 641— 668 Gr. 97—102 M. 
Hafer: inländiſcher 131 M. 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege 


| :MYRRHOLIN-SEIFE 


sowie als beste Kinderseife ärztlich empfohlen, E 


N 


GToMATc 


Aerztlich empfohlen für 


Mund⸗ und Sahnpflege. 


30,000 Liter in einem Jahre in ſchwediſchen Kliniken 
verbraucht. 


Stomatol 6. m. b. N., Kamburg 8. 
Hofl. S. m. des Königs von schweden u. Norwegen. 

Erhältlich in Apotheken, Drogen⸗ und Parfümerie⸗ 
Geſchäften. Engros Vertrieb durch: Dr. Schuster 
und Kaehler, Danzig. Telephon Nr. 99 und 296. 


Anerkennung für dieſe Huldigung aus. Sodann 
begab er ſich zur Soirée bei dem Oberland⸗ 
marſchall Fürſten Lobkowitz. 5 

London, 16. Juni. Lord Kitchener meldet 
vom geſtrigen Tage aus Pretoria: Auf dem 
Marſche von Wrede hatte Elliots Kolonne in der 


Bekanntmachung. 


Die für den Neubau des Ver⸗ 
waltungsgebäudes der ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt erforderlichen Schloſſerarbeiten 
einſchließlich Materiallieferungen ſollen 
am Montag, den 1. Juli 1901, 

vormittags 11 Uhr 

im Stadtbauamte vergeben werden. 

Zeichnungen, Angebotsformulare 
und Bedingungen liegen im Stadt⸗ 
bauamt während der Dienſtſtunden 
zur Einſicht aus und könuen auch von 
dort gegen Erſtattung der Schreibge⸗ 
bühren bezogen werden. 

Thorn, den 14. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 
Derdingung. 


Es ſoll verdungen werden die Aus⸗ 
führung der Erd⸗, Maurer⸗, Asphalt: 
und Steinmetzarbeiten zum Bau von 
3 Wohnhäuſfern, ſowie die vollſtändige 
Herſtellung von 3 Nebengebäuden zu 
dieſen Wohnhäuſern auf dem Bahn⸗ 
hofe Schönſee. 

Die Bedingungen und Verdingungs⸗ 
anſchläge ſind gegen poſtfreie Ein⸗ 
ſendung von 0,60 Mk. von der unter⸗ 
zeichneten Inſpektion zu beziehen. Da⸗ 
ſelbſt können auch die Sanna 
eingeſehen werden. 

Die Eröffnung der Angebote findet 
am 27. d. Mts., vorm. 11¾ Uhr 
ſtatt. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Thorn, den 12. Juni 1901. 

Betriebsinſpektion 1. 


Auktion. 


Dienstag, d. 18. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 

werde ich am Königlichen Landgericht 

hierſelbſt 2 
eine Plüſchgarnitur, ein 
Sopha, 2 große und 4 
kleine Seſſel, 1 Damen- 
ſchreibtiſch, 1 Sophatiſch 
u. m. a. Sachen 

gegen Baarzahlung öffentlich ver⸗ 

ſteigern. ae 

Kl 


ug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Königliches Gymnasium. 


Auf dem Nückwege von Barbarken 
am 19. d. Mis. wird der Zug der 
Schüler alle zwanzig Minuten Halt 
machen, um die nachfolgenden Wagen 
paſſieren zu laſſen. Die Inhaber von 
Fuhrwerken werden hiervon mit der 
Wirte in Kenntnis geſetzt, nicht an dem 

ge vorüberzufahren, ſolange der⸗ 
be in 8 iſt. 


r. Hay duck, 


Pre 


ö Gymnaſialdirektor. 


Jurückgetehtt 


Dr. Kunz. 
Mitbewohner e 


Ein möbl. 
Zimmer geſucht Neuſt. Markt 18, II. 
Meldungen von 1 Uhr mittags. 


ausdiener für Reſtaurant und 

Autſcher können ſich von ſofort 

melden bei S. Lewandowski, 
Heiligegeiſtſtr. 17. 


Ein ordentliches 


Mädehen 


wird geſucht Coppernieusſtraße 5, II. 


Kleines Grundstück, "aus 


haus 

nebſt Bauſtelle bei geringer Anzahlg. 

preiswert zu verkaufen. Zu erfragen 
Gartenſtraße 48 beim Wirt. 


Hausgrundſtück, 
Mellienſtraße 89 an kautionsfähigen 
Pächter ſofort zu verpachten. 


— ' öʃ̃—k — 


Mal. Saft 


per Ltr. 1,50 mk. 
empfiehlt 
Hugo Eromin. 


Friſches ſchmackhaftes 


Land- Rogyenschrotbrot 


empfiehlt Wirt’s Bäckerei. 


Kräftiges Arbeitspferd 


ſteht zum Verkauf. 
Union⸗Brauerei 
Richard Gross. 


Eine Häckſelmaſchine 


billig zu verkaufen 
Mocker, Rayonſtraße 17. 


erdehüdiel 


2 in 100 u. 200 Ztr. Ladungen, 
owie Roggenlang⸗, Weizenpreß⸗ und 
Haferpreßſtroh offeriert 
hier billigſt 

Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 


frei 


Konkurs Ulmer 8 Naun, Thorn. | Zjegelei-Park. | Sommertheater. 


Das Lager, beſtehend aus 


Bau: und Nutzholz, Brettern und Bau⸗ 
materialien, Gyps, Dachpappen, desgl. 
fertigen Doppelfenitern 


wird fortgeſetzt billigſt ausverkauft. 

Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer Chauſſee 
Nr. 49, ertheilt. 

Verkaufszeit von 8—1 Uhr mittags und von 2—5 Uhr nachmittags. 


Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Bad Heiner: 


klimatischer, waldrelcher Höhen-Kurort — 568 m. — in einem schönen 
und geschützten Thale der Grafschaft Glatz, mit "kohlensäurereichen 
Eisen-, Trink- und Badequellen, Mineral-, Moor- Douche- und Dampf-Bädern, 
zeitgemässen Einrichtungen zu Kaltwasserkuren u. Massage, ferner einer 
vorzüglichen Molken-, Milch- und Kefyr-Kur-Anstalt. — Hochquellen-Wasser- 
leitung. -- Angezeigt bei Krankheiten der Nerven, der 
Athmungs-, Verdauungs-, Harn- und Geschlechts-Organe, zur Verbesserung 
der Ernährung und der Constitution, Beseitigung rheumatisch-gichtischer 
Leiden und der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen, Eröffnung 
Anfang: Mai. Prospecte unentgeltlich. 


dose Photographisches Atelier e 
Carl Bonath, Gerechtefraße. 2, Ecke Neuſtädt. Markt. 
Filiale: Schiessplatz Thorn. 
Eigene vergrößerungs⸗Anſtalt. Maler-Atelier. 
Künſtleriſche Ausführung. dess sse Civile preiſe. 


Sonntags ununterbrochen geöffnet. BG 
D erer 


Prima Pferdehäckſel 


hat waggonweiſe täglich abzugeben 
A. Nottrodt, Dampfhäckſel fabrik, 
Aſchersleben. 


Tilſter Magerkäſe 


ſchöne Ware p. Ztr. 15 Mark ab hier 
unter Nachnahme offeriert 
Central-Molkerrei 
Schöneck Weſtpr. 
Dre 


5 Hochfene 
Gastiebay-Matjesheringe, 
ſowie noch recht ſchmackhafte 


Dillgurken 


empfiehlt N 
sy. Julius Müller, 
Mocker, Lindenſtraße 5. 


Obstweine 
Apfelwein, Johannisbeerwein, 
Hheiidelbeerwein, Apfelſeet, 

wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 
zeichnet, empfiehlt 
Kelterei Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimann. 


75000 Fl. Sect 


vorzüglichſte Qual., brillant mouſſirend, 
werden von einer bedeutenden Rhein. 
Sectkellerei bei Abnahme in Kiſten 
von 12—60 Fl. a ½ Fl. mit Mk. 1 
incl. Emballage ab Leipzig vor Ein⸗ 
tritt der 


Schaumweinsteuer 


abgegeben. Garan. f. reinen Trauben⸗ 
wein und Haltbarkeit. Probeflaſchen 
per Nachnahme. 

Möckel & Grosser, Leipzig. 
Geeign. Vertreter geſucht. 


Schönes kernfettes. Fleisch 


in der Roßſchlächterei Mauerſtr. 70. 


Trock. Kiefern⸗Kleinholz 
unter Schuppen lagernd, der Meter, 
4theilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. 

vermietet 


Feines Fuhrwerk >; 


S. Blum, Culmerſtraße 7. 


Tiſch-Netze 


Bernhard Leisers Seilerei. 


Monogramıne 
in allem Weißzeug werden ſauber 
u. bill. ausgeführt Eulmerftr. 28, ll. 


Arnica-Haaröl 


iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte⸗ 
Hausmittel gegen Haarausfall und 
r Ru Flaſchen à 75 und 
50 Pf. bei A. Koczwara u. Paul Weber. 


Plüß Staufer Kitt 
i uben u. Gläsern 
mehrfa ch mit Gold- u. Silbermedaill 
prämiert, unübertroffen zum Kitten 

zerbrochener Gegenſtände, bei: 
Philipp Eikan Nachf. 


Hoble Zähne 


erhält man dauernd in gutem, brauch: | . 
Bahn | Haren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 


Selbſtplombiren mit Künzels Zahnkitt. 
Flaſche à 50 Pf. bei A. Koczwara, 


Tragt 
Poroſin-Sohlen! 


Radicalmittel gegen 


sw 
und kalte Füße. 


Zu haben bei: M. Bergmann, 
F. Fenske, J. Dupke, 
J. Lisinski und M. Marcus. 


Ein möbl. Zimmer 


zu vermieten mit auch ohne Penſion 
\ Bäckerſtraße 15, J. 


Ein fein möbl. Zimmer 


nebſt Kabinet zu vermieten 
Neuſtädtiſcher Markt 12, J. 


Ein f. möbl. Vorderzimmer ijt von 
ſof. z. verm. Breiteſtr. 23, 3 Tr. 


öhl. Zimmer mit Kabinet zu 
vermieten Gerechteſtraße 9, II. 


Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmern iſt vom 
1. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. W. Busse. 


Nerrschaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allem Zubehör 
iſt vom 1. Oktober Altſtädt. Markt 16 
zu vermieten. W. Busse. 


Die I. Etage und 1 Laden 
in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu 
vermiethen. 

Herrmann Dann. 


Wohnung 
renovirt, 3. Etage, 5 Zimmer, En⸗ 
tree, Küche und Zubehör Gerſtenſtr. 10 
ſofort zu verm. Gude, Gerechteſtr. 9. 


„In unſerem Hauſe Breiteſtraße 57 
iſt eine 


Wohnung 


in der II. Etage, beſtehend aus ſechs 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 
1. Sltober d. Is. zu vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Breiteſtraße 32, 


I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 


2. Etage, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör von ſoſort zu vermieten 
5 Araberſtraße 5. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Breiteſtraße 51, I Etage, ift per ſo⸗ 
fort zu vermieten. Zu erfragen bei 
errmann Seelig. Chorn, 
Breiteſtraße. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör, 
in der dritten Etage meines Hauſes 
Culmerſtraße 5 vom 1. Oktober * 
veriemten. Adolph Jacob. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Zubehör per 
1/10. zu vermieten Eliſabethſtraße 14. 


Mocker, Wilhelmstraße 5. 
Wohnung per 1. Juli zu vermiethen. 

Zu erfragen bei Carl Kleemann, 
Thorn, Genechteſtraße 15/17. 


Donnerstag, den 20. Juni, 
Abends 6½ Uhr: 


Grosse Musikaufführung 


—  — fämtliher Militärmuſikkorps der Garnijon ————— 


Besten des „Invalidendank“ zu Berlin. 


zur Aufführung gelangen Kompofitionen von: 
Flotow, Auber, Mozart, Wagner, Strauss, Weber, 
Herold, Bizet, Andrau, Mascagni, Gilet, Ascher. 


KEintrittspreis 1 Yerfon 0,50 MAR. 


Im vorkauf bei Herrn Duszynski, Zigarrengeſchäft 0,40 Mk. 
Eintrittspreis für Militär vom Feldwebel abwärts 1 Perjon 0,25 mk. 


Bormann, Moeller. Stork, Böhme, 
Panicke, Henning. 


Gothaer Cebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Dezbr. 1900: 7888], Millionen Mark. 

Bankfonds 30 ene 5 25 

Dividende im Jahre 1900: 30 bis 138 % der Jahres⸗Normal⸗ 
prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Sauteuse Kr. 7.1, 


Schulſtraße Nr. 22, J. 
vertreter in Culmſee: C. von Preeizmann. 


Bree 
Amerikaniſche Glanz⸗Stärke 
sn Fil! Sell Jun, Helke, 


garanlirt frei von allen ſchädlichen Lubſtanzen. 
Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat 
ſich ganz außerordentlich bewährt; ſie enthält 
all zum guten Gelingen erforderlichen Sub⸗ 
tanzen in dem richtigen verhältnis, fo daß 
die Anwendung ſtets eine ſichere und leichte 
iſt. Der vielen Nachahmungen halber beachte 
man obiges Fabritzeichen, Dad here, 
aufgedruckt iſt. Preis pro Padet 20 Pfennig. 
Weltausstellung 9 in Kan Men Kolonialwaren⸗, Trogen- 
Paris 1900. und Eeifen-Handlungen. 


CCC TREO NT ERTARRTEIESSERUT SS TENERIENTEETERSETZTETTEN 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 
wong im Soolbad. Inowrazlaw, Phe 


1 ller Art, Fol v . 
17 1 aller Art, Folgen von Ver l 
Für Nervenleiden 
E r 


chroniſchen Krankheiten, Schwäche⸗ 
zuſtände ꝛc. oſpekt franko. 


n 


22, 


975: 


3 
Str ta 25 


1 
1 


Goldene | Kedail'e 


für Magenleidende! 2 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer 
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein 
Magenleiden, wie: 
a magenkatarrh, Magenkrampf, 

magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, 
deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. 
Es iſt dies das bekannte 
verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ullrich'sche Kräuterwein. 


Diefer Kräuterwein ift aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen 
Kräutern mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den 
verdauungsorganismus des menſchen ohne ein Abführmittel zu 
fein. Kräuterwein beſeitigt Störungen in den 18 8 
reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden Stoffen und 
wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter Weines werden 
Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht 
ſäumen, ſeine Anwendung anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit 
zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfichmer en, 
Aufftoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, 
die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um jo heftiger auf⸗ 
treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. 


Stuhlverſtopfung und deren unangenehme Folgen, wie Be: 
e Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie 
Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorr⸗ 
hoidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. 
Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs⸗ 
ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl 
untangliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 
Hageres, bieihes Ausjeheit Blutmangel, 

gun ind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, gel- 
Entfräftung alter 5 und eines krankhaften Zu⸗ 
ſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer 
Abſpannung und Gemüthsverftimmung, ſowie häufigen Kopf: 
ſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam 
dahin. Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen 
friſchen Impuls. P Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, be⸗ 
ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und ſchafft dem Kranken neue Lebensluſt. Zahlreiche An⸗ 
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 1 

Uräuter⸗wein iſt zu haben in Flaſcheu & Mk. 1,25 und 

1,75 in den Apotheken von Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, 
Schönsee, Gollub, Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, 
Schleusenau, Bromberg 25 w., ſowie Weſtpreußen und ganz 
Deutſchland in den Apotheken. 

digg verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſt⸗ 
ſtraße 82“, 5 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto⸗ und liſtefrei. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 
SE" Hubert Ullrich'schen 2 Kräuterwein. 
i in iſt kei immittel; ſeine Beſtandtheile find; Mas 
C eee 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchen⸗ 


t 150,0, Kirſchſaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik.! 
e . Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſ. Beſtandtheile mijche man 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn’ 
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Viktoria-Garten. 


Direktion: Oswald Harnier. _ 


Dienstag, den 18. Juni 1901. 
f 7 
Halali, 
Donnerſtag, d. 20. Juni 1901. 


Tamm ek fr: 


Freitag, den 21. Juni 1901. 


Des dlück in Winkel, 


Jeden Mittwoch 


Frische Wafeln, 
1 Saden 


mit großen Kellerräumen, mit auch 
ohne Wohnung, zu vermieten. 


Karl Sakriss, Schuhmacherstr. 
Aütstädtischer Markt 5, 


ohnnng 7 Zimmer mit Zubehör, 
3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Markus Henius. 


Kleine Wohnung 


von ſofort zu vermieten 
Neuſtädtiſcher markt 12. 


Culmerſtraße 4, 


1 Laden, anſtoßend 3 Zimmer 
und Küche vom 1. Oktober zu verm. 


Eine herrschaftl. Wohnung, 


1. Etage mit reichlichem Zubehör, ift 
per ſofort oder ſpäter zu vermieth en. 
Zu erfragen Katharinenftr. 10, part 


Die erſte Etage 


Brückenſtr. Nr. 18 iſt zu ver⸗ 
mieten. 


i 2 
krabe 20 f pes 1. Dffober eine er 
Wohnung 


zu vermieten. S. Baron. 


Eliſabethſtraße 5. 


Die erſte Etage iſt ſofort zu vers 
miethen. A. Wiese. 


Eine Wohnung 


5 Zimmer per 1./10., 1 Wohnung 3 
Zimmer ſofort, 1 Wohnung 2 Zimmer 
per 1/10. nebſt Zubehör ſowie 


1 Pferdeſtall 


ſofort zu vermieten A. Kirmes, 
Eliſabethſtraße. 


Der größere 


Laden mit Wohnung, 


Seglerſtr. 50, Ecke Markt, iſt vom 
1. Juli zu vermiethen. 
J. Keil. Seglerſtr. 11. 


Wohnung, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 
11, 2. Et., 7 Zimmer und Zubehör, 
mit auch ohne Pferdeſtall, bisher von 
Herrn Oberſtabsarzt Dr. Büg 
bewohnt, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


Breiteſtraße, 
Balkonwohnung 


in der 3. Etage, 5 Zimmer, iſt per 
1. Oktober zu vermieten. 
Justus Wallis. 


Gut möbl. Zimmer 


und Kabinet zu vermieten 1 
Bacheſtraße 15, part. links. 


Billigſte Bezugs⸗ 
quelle von 


Sa rgen, 
owie 
Sarg-Ausstattungen. 
J. Thober, Kulmerſtr. 10. 
Pianos, re 420 Sn n. 
Franco 4wöch. Probesend, 
M. Nor witz. Berlin, Neanderstr. 16 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Hierzu eine Beilage. 


— 


* 


EEE TER AA zu A 


Beilage zu No. 140 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Dienſtag, den 18. Juni 1901. 


Die Freundinnen. 


Roman von Clariſſa Lohde. 


(Nachdruck verboten.) 


19) (Fortſetzung.) 


War es eine Ahnung kommenden Unheils, 
die Lydia ſo ſprechen ließ? In der That nahte 
ſich auch ihrem ſtillen, traulichen Heim eine dunkle 
Wolke. Die Freundinnen, die ſie wöchentlich 
wenigſtens zweimal für einige Stunden beſuchte, 
wurden eines Tages durch ihr Ausbleiben in 


S etzt. Bald darauf gelangte die Nachricht 
1 105 05 die beiden Jüngſten Lydias von dem 
gerade bösartig in der Stadt auftretenden Schar⸗ 
lach fieber befallen ſeien. Der Anſteckung willen 
mußte auch Antonie das Haus der Freundin 
meiden, das ihr bereits zur zweiten Heimat ge⸗ 
worden war. Es ſchien indeſſen, als wollte die 
Gefahr auch diesmal noch glücklich an dem 
friedlichen Herde Lydias vorübergehen. Die Kleinen 
genaſen wieder; da aber legte ſich die älteſte, die 
verſtändige, muntere Eliſe, die der Mutter ſchon 
beinahe eine Stütze im Hausweſen geworden 


war, an derſelben Krankheit nieder, und hier ließ der 
böſe Feind ſich nicht beſiegen. Der Tod nahte 


mit ſeinem unerbittlichen Ernſte dem glücklichen 


Haufe und entführte einen Engel aus demſelben, 
die Zurückbleibenden mit tiefer Betrübnis und 


bitterem Leid erfüllend. 


Lydia brach am Bette des Lieblings zuſammen, 
faßte ſie 
gewaltig. Die Tage waren ihr jo ſonnig⸗ heiter, 
ungetrübt vergangen, eine frohe Sicherheit war 
über ſie gekommen. Jetzt plötzlich war das Paradies 
ihrer Häuslichkeit zerſtört, der Engel mit dem 
Schwerte war herbeigekommen und erinnerte mit 
ſeinem göttlich⸗einſtem Antlitze die Glücklichen 
daß alles Lebendige der Vergänglichkeit 
unterworfen ſei, daß das Glück der Erde vergehe 


der erſte große Schmerz ihres Lebens 


daran, 


wieder außerhalb des Bettes zu und konnte ſich 
ſelbſt mit Leſen und leichter Handarbeit beſchäftigen. 
Auch des Präſi denten Schmerzen hatten ſich ge⸗ 
lindert, wenn ihm auch der Gebrauch der Füße 
noch immer verſagt blieb. Man ſetzte ihn jetzt aus 


dem Bett in den Rollſtuhl, in dem er ſich in 
das Zimmer Helenens bringen ließ, wo auch 


Hildegard zuweilen ſich einfand. Auch vorher 
ſchon war dieſe täglich an das Bett des Vaters 


gekommen, um eine Stunde bei ihm zu verweilen. 


Während ihrer Anweſenheit hielt Helene ſich ſtill 
zuück; fie überließ dann die Unterhaltung Vater 


und Tochter faſt allein, oder griff, wenn der 
Präſident es wünſchte, zu einem Buche, um 
daraus vorzuleſen. So konnte ſich denn Antonie 
für einige Zeit von Helenen und Hildegard ver- 
abſchieden, um an die Seite der armen Mutter 
zu eilen. Sie fond Lydia troſtloſer als fie es ſich 
vorgeſtellt hatte, dagegen den ſchlichten Berten 


trotz des tiefen Schmerzes um den Verluſt des 
geliebten Kindes in männlicher Faſſung und mit 
Umſicht bedacht, die von der Krankheit noch Ver⸗ 
ſchonten vor möglicher Anſteckung zu bewahren. 
Bewegt und mit dem Ausdruck tiefer Dankbarkeit 


drückte er Antonien die Hand. 


„Ich wußte wohl,“ ſagte er, „daß Sie uns 


in dieſer ſchweren Zeit nicht allein 


würden.“ 


laſſen 


Lydia war keines Wortes mächtig; ſie ſiel 


nur der Freundin ſtumm um den Hals und 
weinte buterlich. * 

Das liebliche Kind wurde in die Erde geſenkt, 
und mit ihm zog der Frohſinn, das ſonnige 
Glück aus den Mauern des einſt fo ſriedlichen 
Hauſes. Lydia wirtſchaftete zwar noch immer mit 
derſelben Gewiſſenhaſtigkeit, aber die Freudigkeit 
ſehlte ihrem Schoffen. Man hörte nicht mehr 
iht Lachen und Scherzen mit den Kindern und 
wenn Berten abends aus dem Geichäfte heimkam, 
begrüßte ihn nicht mehr das ſtrahlende Geſicht 
ſeines Weibes. Still reichte ſie ihm die Hand, 
und immer ſuchte ihr Blick bei Tiſche die Stelle, 
die jetzt leer blieb. 

Antonie bemerkte dieſe Veränderung mit ſtiller 
Belümmernis. Eines Tages fand fie Lydia 
damit beſchäftigt, die kleinen Beſitztümer der Ge⸗ 
forbenen durch die Hände gleiten zu laſſen und 
ſie mit ihren Thränen zu bethauen. 

„Lydia,“ mahnte Antonie mit ernſtem Vor— 
wurf, „wozu immer von neuem Deinen Schmerz 


nähren? Suche Dich zu ſaſſen, in Gottes Rat⸗ 
„Laß mir doch das 


ſchluß zu finden.“ 
Lydia klagte dagegen. 
traurige Glück, beim Anblick deſſen, was dem 


ſein Bild zu vergegenwärtigen. 
ja nichts von ihm geblieben, als dieſes.“ 


aus, Antonie aber ſagte ſanft: 


die Liebe zu den Lebendigen vergeſſen?“ 


ich mich nicht, allen Anforderungen, die das 


Leben an mich ſtellt, gerecht zu werden, obgleich 


Herz und Sinn nicht mehr dabei ſind?“ 

„Weißt Du denn nicht, meine Lydia,“ ent⸗ 
gegnete Antonie kopfſchüttelnd, „daß einer Arbeit, 
bei der das Herz nicht iſt, der rechte Segen 
ſehlt? Deine unauſhörliche Trauer um den Ver⸗ 
luſt, den ein höherer Wille Dir auferlegt hat, 
raubt den Deinen das Licht der Liebe, ohne das 
nichts zu gedeihen vermag.“ 

Lydia ſchwieg betroffen. Still ſchloß ſie das 
Andenken ihres verſtorbenen Kindes ein, und 
ging wieder ihren Geſchäften nach. Das Wort 
Antoniens hatte gewirkt. Seitdem wurde ſie 
wieder gleichmäßiger in ihrem Weſen, und Gatte 
und Kinder ſahen von neuem die Liebe aus ihrem 
Antlitz leuchten. Antonie ging jetzt wieder täglich 
zu Helenen hin, da eine Anſteckung nicht mehr 
zu fürchten war, und bald wurde ihre 


Mutter. Als ſie dieſe betrübende 
ihrem Gatten vorlas, ſagte er ſogleich: 


deſſen vertreten?“ fragte fie zögernd. 
8 „Du fragſt noch?“ entgegnete 
bi ae, tonie? Sie, die in 


Troſt der Freundſchaft zu bringen, fie wird auch 
wiſſen, daß die Tochter an das Kranken-, vielleicht 
Sterbelager der Mutter gehört.“ 


Helene umſchlang den Gatten und drückte ihr 


weinendes Antlitz an ſeine Schulter. 
Er ſtrich ihr beruhigend über das Haar. 


„Faſſung, meine Helene, Faſſung! Bedenke, 
in Gottes 
Hand ruht, in ſeinen Willen ſuche Dich zu 


daß das Leben des Menſchen 
ergeben.“ 
„Und was darf ich der Mutter 
ſagen?“ fragte ſie nach einer Pauſe. 
Er drückte ihren Kopf feſter an ſich. 


von Dir 


„Daß ich für ihre Kinder ſorgen werde, als 


ſeien es die meinen.“ 
Fortſetzung folgt. 


Lokales. 
Thorn, 17. Juni 1901. 


— Rotſtandskonferenzen. Am Mittwoch, 
den 19. d. Mts, treffen die Herren Miniſter des 
Innern Freiherr v. Hammerſtein, Finanzminiſter 
Freiherr v. Rheinbaben und Landwirtſchaftsmi⸗ 
niſter v. Podbielski in Bromberg zu einer Kon⸗ 
Von einer 
Bereiſung der Notſtandsgebiete iſt einſtweilen Ab⸗ 
ſtand genommen; es ſoll in Bromberg zuerſt eine 
Konferenz bezüglich der Provinz Poſen abgehalten 
Mts., 
treffen die genannten Herren Miniſter in Danzig 
ein, um Vormittag um 10 Uhr im Feſtſaale des 


ferenz über die Notſtandslage ein. 


werden. Am Donnerstag, den 20. d. 


königl. Oberpräſidiums bezüglich der Provinz 
Weſtpreußen mit den beteiligten Behörden, Re 
gierungen, Landräten, Vertretern der weſtpr. 
Landwirtſchaftskammer, Vertretern des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes der Provinz Weſtpreußen, der Land⸗ 
wirtſchaftskammer u. ſ. w. eine Konferenz im 


größeren Rahmen abzuhalten. In der Konferenz 
ſollen der Umfang der durch die Froſtſchäden be⸗ 


dingten Notlage der Landwirtſchaft in den be⸗ 
treffenden Bezirken feitgeftellt und die Maßnahmen 
zur Linderung der Notlage erörtert werden. Die 


Verhandlungen ſind nicht öffentlich. Am Don⸗ 


nerstag Abend reifen die Herren Minifter wieder 
nach Berlin zurück. 

— Der Krieger:Derein hielt Freitag eine 
Hauptverſammlung ab, die der erſte Vorſitzende, 
Herr Hauptmann Maercker mit einem dreimaligen 
Hoch auf den Kaiſer und König eröffnete. Die 
Tagesordnung wurde wie ſolgt erledigt. Das 
Andenken der verſtorbenen Kameraden Staednig, 
Zaszkiewicz und Bulineki wurde durch Erheben 


geliebten Kinde zu eigen, was ihm lieb war, mir 
Ach, mir iſt 


Wieder brach die troſtloſe Mutter in Schluchzen 
„Willſt Du um der Liebe zu der Toten willen 


Lydia blickte fast erſchreckt auf die Freundin. 
„Thue ich nicht meine Pflicht, Antonie? Zwinge 


Sama⸗ 
riterthätigkeit auch dort wieder in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Helene erhielt einen Brief von ihrer 
älteſten Schweſter Lenore mit der Mitteilung von 
einer ſchweren lebensgefährlichen Erkrankung der 
Nachricht 


„Du wirft naürlich zu Deiner Mutter reiſen.“ 
Helene dankte ihm mit einem innigen Blicke. 
„Wer aber ſoll meine Stelle bei Dir während⸗ 


er raſch. 


die treue Freundin, die edle, 
a done? € 5 aer Sie der 
Not zu der bekümmerten Lydia eilte, um ihr den 


von den Sitzen geehrt. 


und 359 ordentliche Mitglieder auf. Die 


poſt“ erinnert. Der 1. Vorſitzende 
Grünberg. 
Zufriedenheit ausgefallen; 
Vorträge wurden für die edle Sache 


des deutſchen Kriegerbundes, welche 
Tagen vom 6.— 8. k. Mts. in Düſſeldorf abge⸗ 
halten wird, bekannt gegeben. Anweſend waren 
gegen 50 Kameraden. 

II. — Swangsverfteigerung. Im Zwangs⸗ 
verſteigerungstermin am Sonnabend auf dem 
hieſigen Amtsgericht erſtand das den Eigentümer 
Priglaffihen Eheleuten gehörige Grundſtück 
Schönwalde Nr. 49 der Beſitzer Sonnenberg aus 
Smolnik für das Meiſtgebot von 2560,50 M. 
Das Grundſtück beſteht aus Wohnhaus, Hofraum, 
Hausgarten, Stall und Acker in einer Größe 
von 2 Hektar 30 Ar 80 Quadratmetern und 
beträgt ſein Grundſteuerreinertrag 2,50 Thaler 


und der Gebäudeſteuer Nutzungswert 90 M. 


Eingetragene Forderungen waren 1210,50 M. 
vorhanden. 

1 — das Schöffengericht verurteilte am 
Sonnabend den Schauſteller Otto Weidig aus 
Berlin wegen Betruges zu einem Monat Gefängnis. 


— Einen Bazar veranſtaltet am Sonntag 
23. d. Mts. der katholiſche Frauenverein Vincent 
Unterſtützung der 
Das Konzert bei dem⸗ 
ſelben wird von der Kapelle des Infanterie-Re⸗ 


à Paulo wie al 
Armen im Viktoriagarten. 


alljährlich zur 


giments von der Marwitz ausgeführt. 


der Reichsbank⸗ Hauptſtelle abhielt. 


dem Bahnhofe vom Oberbürgermeiſter Elditt 
empfangen und wo dann Nachtquartier genommen 
wurde. 

— Auf Deranlafiung des Minifters für 
Handel und Gewerbe wird in der Zeit vom 
19. Auguſt bis 14. September d. J. in Berlin 
ein Kurſus zur Ausbildung von 
Lehrern an kaufmänniſchen Fort⸗ 
bildungsſchulen abgehalten werden, in 
dem Anleitung zum Unterrichten in der Buch⸗ 
führung, im kaufmänniſchen Rechnen, in der all 
gemeinen Handelslehre (Bank- und Börſenweſen. 
Poſt⸗ und Eiſenbahnverkehr ꝛc.), in der kauf— 
männiſchen Korreſpondenz und im Handels- und 
Wechſelrecht gegeben werden ſoll. 

— die Gerichtsferien beginnen am 15. Juli 
und endigen am 15. September, und werden in 
dieſer Zeit nur ſogenannte Ferienſachen verhandelt. 
Zu dieſen gehören; Strafſachen, Arreſtſachen, 
Meß⸗ und Marktſachen, Streitigkeiten zwiſchen 
Vermietern und Mietern wegen Ueberlaſſung, 
Benutzung und Räumung von Wohnungen ꝛc.“ 
Wechſelſachen und eilige Bauſachen. Alle übrigen 
Sachen, wie: Zivilprozeſſe, Grundbuch- und Vor⸗ 
mundſchaftsſachen ꝛc, werden in den Ferien nicht 
bearbeitet. Auf das Mahnverfahren, Konkurs 
und Zwangsvollſtreckungsverfahren haben die 
Gerichtsferien keinen Einfluß. 5 

— Für Damenſchneiderinnen. Aus Forſt 
i. L. wird geſchrieben: In unſerer nahezu 35 000 
Einwohner zählenden Stadt beſteht ein auffallen- 
der Mangel an Damenſchneiderin nen. 
Die Damen der beſſeren Geſellſchaft ſuchen ein- 
ander die Schneiderinnen abzujagen, und jede iſt 
froh, wenn ihre Beſtellung 3 bis 4 Monat vor- 
her, ehe ſie das Kleid bekommen kann, von einer 
Schneiderin in Gnaden angenommen wird. Was 
Wunder, wenn da die Schneiderinnen alle Hände 
voll zu thun haben und nur neue Roben arbeiten. 
Mit Verändern oder Moderniſieren einer ſonſt 
noch faſt neuen Robe befajjen die Meiſten ſich 
nicht mehr. Die Damen ſuchen ſich daher ihre 
Schneiderinnen durch Geſchen ke wohlgeſinnt zu 
erhalten, obwohl ſie ſchon fündhafte Preiſe be⸗ 
zahlen müſſen, die die Preiſe in Dresden, Leip⸗ 
zig und Berlin weit überragen. Alſo, auf nach 
Forſt i. d. Lauſitz! 


Kleine Chronik. a 


* Badereiſen nach Sibirien 
werden in einigen Jahren vielleicht etwas All⸗ 
tägliches ſein, wenn ſich die Bemühungen der 
ruſſiſchen Regierung, die zahlreichen Mineral- 
quellen des Transbailal⸗Gebietes zu erſchließen, 


Neuaufgenommen wurden 
2 Kameraden; der Stärke⸗Rapport weiſt 9 Ehren⸗ 
Kame⸗ 
raden wurden an die Wiederbeſtellung der „Feld⸗ 
erſtattete 
kurzen Bericht über den Sanitätskolonnentag in 
Der Kolonnentag iſt zur allſeitigen 
die Uebungen und 
des Roten 
Kreuzes gewiß gute Früchte tragen. Zum Schluß 
wurde das Programm der 


Hauptverſammlung 
in den 


— herr neichsbank⸗präſident dr. Uoch 
hat ſich von Danzig zunächſt nach Königsberg 
begeben, wo derſelbe die Bankanſtalten infpicirte 
und eine Conferenz mit dem Bezirks⸗Ausſchuß 
Von dort 
reiſte Dr. Koch nach Inſterburg und auf der 
Rückreiſe traf er Freitag Nachmittag in Elbing 
ein, wo er mit ſeinen Begleitern um 6 Uhr auf 


von Erfolg gekrönt zeigen. Die meiſten dieſer 
Ouellen find bisher unerforſcht und erfreuen ſich 
nur unter der örtlichen Bevölkerung eines großen 
Rufes. Der nuſſiſche Ackerbauminiſter hat nun 
zur Erforſchung dieſer Quellen den Balneologen 
Profeſſor Saleßki nach Transbaikalien abgeſandt. 
Er ſoll namentlich die in der Nähe der ſibi⸗ 
riſchen Bahn liegenden Quellen und ihren Gehalt 
an mineraliſchen Salzen erforfchen. Zu dieſen 
Quellen gehören die heißen Quellen von Turkinks, 
im Kreiſe Barguſiny, in der Nähe des Baikal⸗ 
ſees, die heilkräftiger ſein ſollen als die Aachener 
Quellen; alsdann die eiſenhaltigen Soolbäder 
von Daraſſunks, ſüdlich von Tſchita, die Ma- 
kowjewſchen Quellen zwiſchen Tſchita, und 
Nertſchinsk und die Jamarowſchen, der Lieblings⸗ 
badeort der reichen Theehändler von Kiachta. 

* Solomon auf dem Direktor⸗ 
ſeſſel. Aus einem ſchleſiſchen Theater wird 
dem „B. T.“ folgendes Geſchichtchen berichtet: 
An dieſem Theater wirkte bis vor kurzem ein 
Kapellmeiſter, der ſich mit ſeinen Orcheſte leuten 
nicht in das nötige gute Einvernehmen zu ſetzen 
verſtand und namentlich durch ſeine hämiſche 
Manier, zu tadeln, die allgemeine Erbitterung 
weckte. So benahm er ſich auch wieder unlängſt 
bei einer Opernprobe, bei welcher Gelegenheit 
ihm ein gereiztes Mitglied, dem die Galle über⸗ 
lief, zu ſeinem Kapellmeiſterthron die Worte 
hinaufrief: „Sie haben das Pulver auch nicht 
erfunden!“ Der Kapellmeiſter ging zum Herrn 
Direktor und trug ihm klagend das Geſchehene 
vor. Wem von den beiden — dem ungemüt⸗ 
lichen Kapellmeiſter oder dem undisciplinirten 
Mitgliede — ſollte der Herr Direktor Recht 
geben? Stumm ſtrich er ſich nach feiner Ge⸗ 
wohnheit erſt eine ganze Weile den Bart, dann 
verkün digte er dem Kapellmeiſter folgen des Urteil: 
„Der Mann hat Recht. Sie haben doch das 
Pulver nicht erfunden.“ 

„ Ein Elefanten⸗Derby. Die ſen⸗ 
ſationellſten Derbys, die es wohl auf der Erde 
giebt, werden von engliſchen Sportsmen in 
Indien veranſtaltet. Dort werden die Elefan 
oft zum Dienſt der Sportliebhaber gepreßt, u 
im Inneren fand vor kurzem ein großes Elefant 
Derby ſtatt. Große Zuſchauermaſſen, Eingebon : 
und Weiße, beobachten von vorteilhaſ : 
Stellungen aus den Fortſchritt des Hinderni. - 
rennens und ſuchen die Teilnehmer durch fchrik: - 
Geſchrei und ſtändiges Rufen zu ermutigen. Te 
Mahonts, jo nennt man die eingeborenen Ele 
fantentreiber, klammern ſich an den Hals ihrer 
Reittiere an und treiben ſie mittels ſcharfer, an 
das Ohr der Elefanten angelegter Stachelſtöcke 
vorwärts. Der Aublick der ungeheuren ſchwer⸗ 
fälligen Geſchöpfe, die mit äußerſter Schnelligkeit 
über die Rennbahn getrieben werden, iſt gleich⸗ 
zeitig komiſch und aufregend. Hinderniſſe und 
Gräben werden in Zwiſchemäumen quer über die 
Bahn errichtet. Sie liefern die kritiſchen Punkte 
des Rennens: denn wenn die Elefanten ver⸗ 
ſuchen, aus den Gräben oder über die Hinder⸗ 
niſſe zu gelangen, kommt mancher Renner zu 
Fall, und der Mahout wird zu Boden geworfen 
und gerät in die drohende Gefahr, von dem 
folgenden Elefanten zermalmt zu werden. 

* Ein Buch von Ohm Paul. Aus 
Amſterdam wird einem Londoner Blatte berichtet: 
Ohm Paul ſchreibt in der Abgeſchiedenheit ſeiner 
Gemächer eifrig an einem Buch. Es verlautet, 
daß die Veröffentlichung mehrere bekannte Eng⸗ 
länder in eine ſehr unangenehme Lage bringen 
wird; denn Ohm Paul beabſichtiat, ſich voll⸗ 
ſtändig auszusprechen, und er will die Thatfachen 
darlegen, wie ſie ihm erſcheinen, ohne Rückſicht 
auf die möglichen Complicationen, die ſeine 
Darſtellungen bringen können. Natürlich wird 
die Sache geheim gehalten, und das Buch wird 
nicht erſcheinen, ſo lange der Krieg noch dauert. 
Aber wenn die letzte Karte ausgeſpielt, wenn der 
Friede in Südafrika wiederhergeſtellt iſt und 
wenn der Traum der Afrikander nur noch der 
Vergangenheit angehört, wird ihn nichts mehr 
zurückhalten. Das Buch wird mit Karten und 
Plänen verſehen und JFacſimile Reproduktionen 
der Brieſe enthalten, die er von den in Rede 
ſtehenden Engländern erhalten hat. Es wird 
kein Entrinnen möglich ſein, da die Handſchriſt 
ſie verraten wird. Das iſt Ohm Pauls Anſicht: 
er wünſcht, ſie verurteilt zu ſehen, weil ihre 
Verſprechungen ihn irregeſührt haben. Wenn 
das Buch wirklich in Zukunft veröffentlicht wird, 
wird es ein Aufſehen erregen, das nur von dem 
durch die Dreyfusaffaire erregten übertroffen wird. 


„„ Heidelbeerwein } 


Bekanntmachung. 


Die an Unbemittelte (Schüler, Lehr⸗ 
linge, Dienſtmädchen und Andere) zur 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, 
Bezirksvorſteher, Armendeputirten ge⸗ 
langenden Badekarten berechtigen zur 
Benutzung der Weichſelfähre gegen 
Zahlung von 2 Pfennig für Hin⸗ 
und Rückfahrt nur in dem Falle der 
ſich zeitlich anſchließenden Benutzung 
der Dill'ſchen Badeanſtalt. 

Nur für dieſen Zweck dürfen ſie 
verabfolgt und benutzt werden. Die 
Strafe des Betruges kann ſogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Um⸗ 
ſtänden eintreten wie in dem vorge⸗ 
kommenen Falle, daß ein Geichäfts- 
iuhaber die Badekarten durch Lehr⸗ 
linge lediglich zur Verbilligung von 
Geſchäftsgängen benutzen läßt. Um 
Mitteilung dieſes bei Ausgabe der 
Karten wird erjucht. 

Thorn, den 13. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 


Feinst. Frubeerzatt 
„ Johannisheersaft | 
„ Zitronensaft 
„ Kirschsaft 
„ Himbeersaft 


die 
In Ltr. 


Flaſche 
| 70 p, 


Ferner: 
If. Johannisbeerwein 
„ VIACHEIDEEFWEIR | ber Sate 
„Preisselbeerwein H oo v. 


ff. Apfelwein 40 Pfg. 


ff. Moselwein 
direkt. Bezug von 0,60 — 1,00 M. p. Fl. 


ff Rheinwein 
direkt. Bezug von 1,00— 2,50 M. p. Fl. 


fk. Ungarwein 
direkt. Bezug von 1.25 — 4,00 m. p. Fl. 
empfiehlt 


P. Begdon. 
Sor ma- 


Schweissblatt iſt das 
Beſte der Gegenwart: 
ſeidenweich, 
nahtlos, 
waſſerdicht, 
waſchbar, 
geruchlos, b 
Paar 50 Pf. Allein: 
verkauf bei 


S. Hirschfeld, 
Seglerſtraße 28. 


Das Ideal 


aller Damen iſt ein zartes, reines 
Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aus⸗ 
ſehen, weiße, ſammetweiche Haut und 
blendend ſchöner Teint. Jede Dame 
waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Cilienmilch-Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf bei: Adolf Leetz, 

J. M. Wendisch Nachf. u. 

Anders & Co. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empflehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung. 
Versand frei, mehr wöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlung. 
Preis verzeichniss franco. 


Wer nell u. billigſt Stellung finden 
will, verlange per Poſtkarte die 
„Deutsche Vakanzen-Post“ i. Eßlingen 


Nussschalen-Extrakt 


©. D. Wunderlich in Nürn: 
berg, eingef. jeit 1863, 3 mal prämlirt. 
Rein vegetabiliſch, garantirt unſchäd⸗ 
lich, a 70 Pfg. 

Dr. Orphilas 
Haarfärbe-Nussöl, à 70 Pfg., 
ein feines, den Haarwuchs ſtärkendes 
Haaröl. 

Wunderlich's echtes und nicht 
abfürbendes 


Haarfärbe-Mittel 


a 1 Mk. 29 Pfg., groß a2 Mk. 40 Pfg. 
(das Beſte u. Einfachſte was es giebt). 


Hugo Claass, Seglerſtr. 22. 


Fowiersche Dampfpflüge 


Gute Reise- 


Koftüm:Röde in Alpacca und Seide, Bluſen⸗ 
hemden in Percal, Jephir, mull und Seide, 


ferner empfehle ich 


ins Bal 


reiſenden Herrſchaften Badeanzüge, Badelaken, 
Badehandtücher, Bademäntel, Badekappen zu 
unerreicht billigen preiſen. 


Leinenhaus M,Chlehowski. 


Prämie 


für unſere Abonnenten! 


Wir haben eine 


große Wandkarte von Deutſchland 


herſtellen laſſen, die wir von jetzt ab unſeren Abonnenten zur Ver⸗ 
fügung ſtellen können. Bei Bearbeitung dieſer Karte iſt beſonders 
Gewicht auf Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt worden. Die 
Karte enthält die Eiſenbahn verbindungen, Voll⸗, Neben⸗ 
und Kleinbahnen, ferner Städte, Flecken und Dörfer, 
Chauſſeen, Landſtraßen und Nebenwegez; die erſteren 
mit Angabe der Entfernungen in Kilometern. Diefelbe enthält ferner 
Flüſſe, Seen, ſowie Terrainangabe. 

Die Karte grenzt im Norden mit Aarhus in Dänemark und Karls⸗ 
krona in Schweden ab; im Weiten geht dieſelbe bis Brüſſel, Lyon, fo 
daß ein großer Theil von Belgien und Frankreich, ſowie das geſamtem 
Holland vorhanden iſt: im Süden geht die Karte bis Venedig, enthält 
ſomit die ganze Schweiz und einen Theil von Italien: im Oſten iſt 
noch ein beträchtliches Stück von Rußland erſichtlich und iſt faſt ganz 
Oeſterreich vollſtändig mitausgeführt worden. 

Die ganze Karte iſt im feinſten Stich und in 14 Farben herge⸗ 
ſtellt, ca. 1 Meter hoch und 1 Meter breit, mit Stäben und Oeſen 
verſehen, fertig zum Aufhängen. 

Dieſes vorzügliche Kartenwerk iſt mithin ſowohl für Bureaux und 
Kontore, als für jeden Privatmann unentbehrlich und hoffen wir, mit 
dieſem Erwerbe unſern geſchätzten Abonnenten einen Dienſt zu erweiſen. 

Um jedem unſerer Leſer die! Möglichkeit zu. Fgewähren, ſich dieſe 
vorzügliche 


Wandkarte von deutſchland 


anſchaffengzu können, geben wir dieſelbe unſern bisherigen ſowie neu 
hinzutretenden Abonnenten gegen die geringe Vergütung von 


nur | Mark, “BE 


alſo zu einem ganz geringen Bruchteil des ſonſtigen Wertes, ab. Für 
auswärts find 55 Pf. für die I. Zone, von der II. Zone ab 60 Pf., 
für Verpackung und Porto beizufügen. Für Nichtabonnenten iſt der 
Preis 7 Mark. 

Eine Probekarte hängt für Intereſſenten in unſerer Geſchäfts⸗ 
ſtelle aus. 

Wir weiſen noch beſonders darauf hin, daß die hieſigen Be- 
ſteller die Karten aus unſerer Geſchäftsſtelle abholen laſſen 
müſſen, um BBeſchädigungen der Karte durch die Zuſtellung per 
Boten vorzubeugen. 

Auswärtige Beſteller wollen den Betrag entweder per poſt⸗ 
anweiſung oder in Briefmarken vorher einſenden, da durch Nach- 
nahme unnütze Weiterungen und Voſten entſtehen. 


Geschäftsstelle der ThornerOstdeutschen Zeitung. 


in reichster Auswahl, ferner 


Strassen-Lokomotiven, 
Dampf- Strassenwalzen, 
Dampf - Rollwagen, 
Dampf-Kippkarren, 


sowie Wohnwagen, Wasserwagen und allerhand Dampf- 
pflug- Geräte in reichhaltigster Auswahl werden auf der 


Ausstellung 


der Deutschen Landwirtschafts-&esellschaft 


in Halle a. S. vom 13. bis 18. Juni 1901 


ausgestellt sein. Zur Besichtigung laden höflichst ein 


John Fowler & Co. 


aus Magdeburg. 


Auskunft wird erteilt: Auf dem Stande 110 des Ausstellungs- 
platzes und im „Grand Hötel Bode“ in Halle a. S. 


Hodurek’s Mortein 


das anerkannt wirkſamſte Inſektenvertilgungsmittel (der 
Nachahmung wegen auch „Cometin“ genannt), Kenn⸗ 
zeichen Comet u. roter Querstreifen, iſt käuflich 
in Thorn bei: Heinr. Netz. 


r ˙ A TREE EEE TEN 


r „ Nur | Mk. 35 Pfg. 
N vierteljährlich eee 


IJ Zoftet bei allen Poſtanſtalten und Land⸗ 
, briefträgern die täglich in 8 Seiten großen 
e Formats erſcheinende, reichhaltige liberale 


Lerliner 2 2 2 2 


Morgen- Zeitung 


mit den beiden Beiblättern 
7° -— Tägliches Familienblatt 
A u. lustrirter Volksfreund 


Feſſelnde Erzählungen. Belehende Artikel aus allen Gebieten, namentlich 

aus der Haus⸗, Hof⸗ und Gartenwirtſchaft. Sprechſaal. Briefkaſten. 

Die große Abonnentenzahl beweiſt am beſten, daß ihre politiſche 

Haltung und das Vielerlei, welches ſie für Haus und Familie an 

Unterhaltung und Belehrung bringt, großen Beifall findet. — 
Im naͤchſten Quartal erſcheint der hochintereſſante Roman: 


„Die beiden Väter“ von George Ohnet. 


Probenummern gratis d. d. Exped.d., Berliner Morgen⸗Zeitung Berlins W. 


IIe in dieſem über ganz Dentfdland am ſtärnſten colossalen Erfolg | 


verbreiteten Blatte haben erfahrungsgemäß 


—— 
Neue Specialität- 


Leibniz- 
Biscuirs . 


HANNOVE 


CAKES E FABRIK") 


Weltausstellung Paris 1900: Goldene Medaille. 
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„Kaufe aber nur in Flaſchen und 
„Ueberall dort, wo Sacherlin⸗ plane 
aushängen.“ 


Erntepläne 


aus Segeltuch mit Patent-Defen 
Griffe offerieren, ſo lange der 
reicht, in Dimenfionen; 

230 230 260 260 300 


„5 a u 
525 600 600 665 665 
a St. 5,30 6,00 6,50 7,00 8, 


Probepläne unter Nachnahmm 
vorheriger Einſendung des Be. 


Reinstein & Simon, Posen, 


Plan- und Sack-Fahrik. 
Telephon 1090. 


flege die Zn 


R angenchmer Mund chf 
durch geſunde, weiße, reinliche 
volle Schönheit, Friſche un! 
ziehungskraft, und hat ſich de 
ſeit 38 Jahren eingeführte under 
troffene C. d. Wunderlich's. 
lieferant, Sahnpafta (Ddontine) 5 mal 
prämiirt am meiſten Eingang 
ſchafft, da fie die Zähne glü: 


ca. 


ra 


Die Chemiſche Waſch⸗Anſtalt, 
Kunft: und Seidenfärberei 


W. Kopp in Thorn, 


Seglerſtraße Nr. 22 
empfiehlt ſich zur ſauberen, ſchnellen und billigen 
Reinigung aller Arten von Damen: und 
Herren⸗Kleidungsſtücken, Teppichen, Vor: 
hängen, Möbelitoffen, ſeidenen Bändern, 
Schirmen, Tüchern, Stickereien, Federn, 
Handſchuhen u. ſ. w. 


Gardinen und Spitzen 
aller Art werden aufs ſchonendſte und beſte 
a gewaſchen und appretirt. 


verſchoſſene, unſcheinbar gewordene 
Gegenſtände werden in allen modernen Farben 
wie neu aufgefärbt. 


We ee eee, 


no 


weiß macht, jeden üblen Athem 
Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch der 
Mund angenehm erfriſcht, à 50 Bin 
bei Hugo Clauss, Segler 


—deerſicherungsſtand ca. 44 Taufend policen. 
7 mit 3 
Allgemeine Renten⸗Auſtalt! “ n 
begründet 1888. æu Stuttgart. organ. 1858. JI Norddeutschen Lloyd, 
Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. EEE 


BREMEN. 
Kostenireie Auskunft erteilt 
in Graudenz: R. M. Scheffler, 

in Culm: Th. Daehn, 
in Löbau: W. Altmann. 
in Löbau: J. Lichtenstein. 


Lebens-, Renten: und Kapitalverjicherungen. 
Aller Gewinn kommt ausſchliehlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
MER Billion berechnete Prämien. MM Hohe Rentenbezüge. HAMM 
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds. 


Nähere Auskunft, Proſpekte u. Antragsformulare koſtenfrei bei dem 
Hauptagenten Max Gläser, Gerſtenſtr. 16 in Thorn. 


r 


£icht-Luft-Bao. 


(Getrennte Abteilungen für Damen 
und Herren). Badekarten bei 
Skrzypnik, Zigarrenhandlung, c 
nach Vorſchrift vom Geh.⸗Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, hefeitigt binnen kurzer Zeit Altſt. Markt / Heiligegeiſtſtraße. 


Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung,, 
die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und ik ganz befonders Frauen und Mädchen 
empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 


Magenjchwäche teiden. Preis Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50 M. 


Sıhering’s Grüne Apotheke,“ anner tei: 10. 


IXIIIII LLL 
Militär- und Beam 


dl 2 
. Ba" Checinga Berufen: BR _®_|| mn ee Re 
Niederlagen: Thorn: Sämmtliche Apotheken. Moder: Schwanen⸗Apotheke. 2 Herre u Eu o de n. 
77 c en Reimann, 


Schuhmacherſtraße 22. 
Prämiirt: Dresden. 
Anerkennung: Berlin. 


CHI EEE 
25000 Pracht-Betten 


wurden verſandt Ober⸗, Unterbett 
und Kiffen zuſ. 12½, Hotelbetten 
17, nr Betten 22'/, Mk. 
Preisliſte geatis, Nichtpaſſ. z. 
Geld retour. 

A. Kirschberg. Leipzig 30. 


Vappdächer 
repariert, wenn auch noch ſo ſchadhaft, ſowie 


Klempner⸗ und Waſſerleitungsar heiten 


ührt gut und billigſt aus 
Herm. Patz, Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke. 


Adolf Kanischke, Osterode Ostpr. 


| Schnelle Hilfe in Frauenleiden, 
Gesch r Erübohrungen, Brunnenbaut,, Wasserleitung. Las ban gr 
BE Beste Referenzen. "ms approb. Berlin, Lindenſtr. 111. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gel. m. b. H., Thorn. 
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